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nferate nehmen an: in Berlin: 


ee 1 Tolr. 20 Sgr. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maj. der König haben Allergnädigkt geruht: Dem General⸗ 
Major a. D. Clauſiut den Rothen Adlerorden 2. Kl. mit Eichen ⸗ 
laub, dem Oberförſter Schulze zu Tauer den Rothen Adlerorden 
3. Kl. mit der Schleife, dem zweiten Bürgermeſfter Hübler zu 
Cottbus, dem ee Mein hoff zu Slogan, dem Griminal« 
Polizei⸗Commiſſarlus Cruſius zu Hannover, dem Pfarrer Tamms 
u Stralſund und dem Domherrn Krauß in Gneſen den Rothen 
dlerorden 4. Kl.; dem Kreis. Baumeiſter Sepp zu Deutz dem ge⸗ 
werkſcha'tlichen Schichtmeiſter Habermann zu Hermsdorf, dem Di. 
Toegel zu Mühlheim a. d. R., dem Lieut. a. D. Geſche zu Trier 
und dem Rentner Beckmann zu Düſſeldorf den K. Kronenorden 4. 
Kl.; dem Schullehrer Fetting zu Raumersaue ben Adler der 4. 
Kl. des K. Hausordens von Hohenzollern; dem Sergeanten Ehmke 
vom Pomm. Pionier-Bat. Nr. 2, dem Förfter Schmidt zu Rogd- 
fen, dem Schulzen Riemer zu Zecherin, und dem penſ. Sen 
Aufſeher Kahn zu Berlin das Allgemeine Ehrenzeichen, fo wie dem 
Kaufmann L. Wasmuth aus Höchft, zur Zeit in Alexandrien, und 
dem früheren Gefreiten vom 1. Schleſ. Gren.⸗Rgt. Nr. 10, jetzigen 
Landwirth Ernſt Jentſch zu Langenhof, die Rettungsmedallle am 
Bande zu verleihen; ferner den Kaufmann Carl Vezin in Phila⸗ 
delphia an Stelle des verſtorbenen Conſuls Schöttler zum Consul 
daſelbſt zu ernennen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
Paris, 16. Mai. Der „Abendmoniteur“ ee 


die gute 
in one Aufnahme des Refultats der Londoner Gonferenz 


ch. 
„Hamburg, 16. Mai. In der gestrigen Sitzung der 
Bürgerſchaft wurde die Verfaffung del Norddeutschen Bun⸗ 


des mit 136 Stimmen gegen eine angenommen. 
(. T. B.) Celegraphiſche nachrichten der Danziger zeitung. 


ew⸗ York vom 4. d. M. beftätigt die Niederlage der 
Imperialiſten bei Queretaro, ſowie den Tod Mira⸗ 
mon's und die Flucht des Kaiſers. 

Wien, 15. Mai. Die „Preſſe“ meldet, daß die Bevoll ⸗ 
mächtigten der Conferenz. Regierungen noch zu einer Sitzung 
behufs Aus tauſches der Ratifikationen zufammentreten werden. 

Hamburg, 14. Mai. (H. N.) Auch Seitens des fran⸗ 
zöſiſchen Cabinets iſt in Wien ein Dankſchreiben für die von 
Oeſterreich in der luxemburgiſchen Frage geleiſteten guten 


Wien, 14 Mehrere der hieſigen Morgenblätter 
melden übereinſtimmend, daß der preußiſche Geſandte am hie⸗ 
ſigen Hofe, Frhr. v. Werther, dem Minifter - Präfiventen 
v. Beuſt offiziell den beſonderen Dank der preußiſchen Re⸗ 
gierung für ſeine angeſtrengten Bemühungen zur Herbeifüh⸗ 
rung eines Ausgleichs in der Luxemburger Angelegenheit aus⸗ 
gedrückt habe. 5 

Peſt, 15. Mai. Das Immunitätsgeſetz für die Mit⸗ 
glieder des kroatiſchen Landtages bat die Sanction des Kai⸗ 
ferö erhalten. Man nimmt allgemein an, daß bei einer fort⸗ 
dauernden Renitenz des kroatiſchen Landtages, die Krönung 
des Kaiſers zum König von Ungarn auch ohne Vertretung 
des kroatiſchen Landtages ftatifinden wird. 


Lemberg, 14. Mai. Die „Gazetta Narodowa“ will 
wiſſen, Graf Alfred Potocki werde zum Miniſter des Acker⸗ 
baues für die eisleithaniſchen Länder ernannt werden. 

Brüſſel, 13. Mai. König und Königin werden am 
Sonnabend Morgen mit zahlreichem Gefolge zu längerem 
Aufenthalte nach Paris reifen. — Dem hieſigen preuß. Ge⸗ 
ſandten v. Balan iſt das Großkreuz des Leopold⸗Ordens 
verliehen worden. 

London, 13. Mai. Im Oberhauſe machte Derby die 
Mittheilung, daß die Hauptpunkte des Londoner Vertrages 
ſeien: Neutraliſtrung Luxemburgs unter Collectiv-Garantie 
der Großmächte, Räumung und Schleifung der Feſtung, 
Verbleiben Luxemburgs bei Holland. Auf eine Inte n pellation 
Alderleys in Betreff der von England geforderten Ga⸗ 
rantie erwiderte Derby, die Garantie ſei eine collective, 
mithin die Verpflichtung Englands keine individuelle. — 
Disraeli brachte im Unterheuſe eine Reformbill für Schott« 
land ein, welche der engliſchen analog iſt. 

London, 15. Mai. Der Botſchafter am preuß. Hofe, 
Lord Loftus, iſt aus Berlin hier eingetroffen. 

London, 14. Mai. Der Gerichtshof von Richmond 
hat Jefferſon Davis gegen Hinterlegung einer Caution 
aus der Haft entlaſſen. Derſelbe hat ſich im November dem 
Gerichte wieder zu ſtellen. 

Belgrad, 13. Mai. Die auf der Wanderung nach 
Rußland begriffenen Tſcherkeſſen baben angefangen die be⸗ 
nachbarten Dörfer zu plündern. Es find türkiſche Truppen 

um Schutz der Einwohner aufgeboten. — Der Adjutant des 
ürſten, Major Knizanin, iſt zum Commandanten ber 
eſtung Belgrad ernannt worden. 

Konſtantinepel, 15. Mai. Halil⸗Paſcha iſt zum 
Großmeiſter der Artillerie, Se Bag zum Handels⸗ 
miniſter ernannt worden. Die Ernennung Riza ⸗Paſchas 
zum Kriegsminiſter gilt als geſichert. 

Frankfurt a. M., 15. Mat. Effecten⸗Societät. Stilles Ge⸗ 
join. National-Anleihe 544, Credit⸗Actien 172, 186er Looſe 70], 
1 Looſe 75, Steuerfreie Anleihe 483, Amerikaner 774. 

Bremen, 14. Mai. Die eee Bank hat heute den Dis⸗ 
cont von 43 auf 35 Procent herabgeſetzt. 

Bien . 1. Was N je. Durch Arbſtrageverkäufe 
matt. Credit-Actien 180,70, Nordbahn 168,00, 1860er Fooſe 87,60, 
1864er Fooſe 79,50, Staatsbahn 212,10, Galizter 219,25, Steuer 
freie Anleihe 61,05. 

London, 15. Mai. Der Dampfer „Tasmania“ iſt aus Weſt⸗ 
indien in Seuthampton angekommen. — Aus New. Jork vom 
14. d. M. Abds. wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours 
auf Sonden in Gold 109%, Goldagio 57, Bonds 109, Illinois 
1145, Ertebahn 63%, Baumwolle 28, raffinirtes Petroleum 26. — 
ie Davis wird hierher kommen. — Der Dampfer „Cimbria“ 

New-Jork eingetroffen. 


| 
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5 Die Bedeutung des Friedenswerkes. 
Bon Ludwig Bamberger. 

Lange Jahre ſchlechter Zeiten haben die Menſchen daran 
gewöhnt, es als ein Ding der höchſten Unwahrſcheinlichkeit 
anzuſehen, daß ein guter Gedanke ſich zur ſiegreichen Wirk⸗ 
lichkeit in den großen Weltangelegenheiten durcharbeite. Nichts 
Beſſeres aber kann einem ſo entmuthigten Geſchlecht wider⸗ 
fahren, als wenn es erlebt, daß endlich auch ein rühmliches 
Wollen, von allen Seiten tief empfunden und nachdrücklich 
ausgeſprochen, als triumphirende That hervorgehen könne. 

Darum lohnt es, ſtille zu ſtehen vor dem großen Augen⸗ 
blick, der uns die Rettung des Weltfriedens beſiegelt. Es 
lo&nt ſich, zu fragen: was bedeutet dieſe Wendung eines Schick⸗ 
ſals, das bereits unaufhaltbar hereinzubrechen ſchien? Was 
dir eh fie ihrem Inhalt nach? Welchen Kräften verdanken 
wir ſie 

Können wir, wie ein allgemeines Gefühl uns ahnen läßt, 
aus dieſen Betrachtungen guten Muth ſchöpfen, ſo iſt Großes 
gewonnen für das Weiterſtreben nach fernen Zielen. Deun 
nichts Fruchtbareres in der Welt, als eine wohlbegründete 
männliche Zuverſicht in die eigene Kraft; nichts Tödtlicheres als 
Verzweiflung. Wer lehren will zu leben, zu arbeiten, der 
lehre auch zu hoffen. 


I. 

Wäre der Augenblick nicht ſchlecht gewählt, um alten 
Zwiſtigkeiten neue Nahrung zu geben, man lönnte verſucht 
ſein, der Gegenwart vor Augen zu halten, daß dreimal in 
nicht dreier Jahre Friſt vom Arm der weltlichen Macht das 
Gebot vollzogen worden, das ihm der Geiſt des Fortſchritts 
vorgezeichnet hatte. Der Ruf nach der Entwindung Schles⸗ 
wig⸗Holſteins aus däniſcher Hand, nach einheitlicher Verfaſſung 


4 : h Deutſchlands und endlich nach Erhaltung des Weltfriedens 
— 14. Mai. Eine in Breſt eingetroffene Depeſche ; Y 
aus Reich der frommen Wünſche in das Reich der Wirklichkeit ge⸗ 


haben es in raſcher Aufeinanderfolge erlebt, daß ſie aus dem 


fördert wurden. Möge für heute dahingeſtellt bleiben, was 
den beiden erſten durch die Methede und Auslegung von ihrem 
Grundgedanken gerettet oder verkümmert worden je: immer⸗ 
bin wird Niemand beſtreiten können, daß in beiden Fällen 
eine, vom allgemeinen Bewußtſein lange bezeichnete Nothwen⸗ 
digkeit die Form der Wirklichkeit angenommen habe. Die 
Form mag ſchlecht und unvollkommen ſein, aber ſie iſt Form 
und Wirklichkeit und hat damit den entſcheidenden Schritt 
aus dem Gebiet der e eee in das Gebiet des 
Lebens zurückgelegt. Der Einwurf vom zerriſſenen Deutſch⸗ 
land hat ſeine Kraft verloren. 2 

Es zweifelt fein vernünftiger Menſch mehr, daß in we⸗ 
niger Jahre Friſt der Noradeuſche Bund zu einem allge⸗ 
meinen deutſchen erweitert ſein wird. Auch gehört von vorn 
herein nicht viel politiſche Kriegswiſſenſchaft dazu, um zu be⸗ 
rechnen, daß die vorbehaltene Einſchaltung Oberheſſens mit 
dem Brückenkopf Kaſtel⸗Mainz der Norddeutſchen Union die 
Paſſage über den Main zu ſichern berufen ſei, und einmal 
lenſeits des Mains wird ſie unaufhaltſam weiter ſchreiten bis 


zu den Alpen. Selbſt die meiſt widerſtrebende Partei in 


Süddeutſchland erkannte dieſe Nothwendigkeit ſtillſchweitzend 
an, denn wie wäre ſonſt zu erklären, daß ſie ſo wenig ge⸗ 
than, die Sonderexiſtenz ihres Muſterbundes auch nur in den 
leiſeſten Anfängen zu verſuchen? 

So iſt, ſehen wir von der ſchwierigſten Stelle, Deutſch⸗ 
Oeſterreich, ab, auch das Programm des renovirten Deutſch⸗ 
lands in ſeinen erſten Wr erfüllt. 

II. 


Ungleich größer und reiner aber iſt der Triumph, welchen 
der allgemeine Wille in dem Sieg des Friedens über den 
Krieg feiert. Hier vor allen Dingen begrüßen wir mit unge⸗ 
trübter Freude die Erſcheinung, welche, im Gegenſatz zu den 
beiden vorausgegangenen, nicht Zwietracht noch Verdächtigung 
ausſät. Statt zu trennen, ſammelt fie die Aufrichtigen aller 
Parteien unter eine einzige Fahne. Das kommt daher, daß 
diesmal die Frage: ob Krieg, ob Friede, der Verſchiedenheit 
der Auffaſſung viel weniger Spielraum ließ, als in den bei⸗ 
den früheren Fällen. Hier lag das gewiſſe Uebel ſo groß und 
greifbar vor Augen, das mögliche Gute ſo entfernt und ge⸗ 
ringfügig weit ab, daß keine Schranke denkbar war ohne die 
gröbſte Fälſchung der Erkeuntniß durch die gemeinſten Trieb⸗ 
federn. — Es begab ſich wahrhaft wie bei dem Urtheil Sa⸗ 
lomonis. In dem Augenblick, da der entſetzliche Spruch des 
Schwertes volljogen werden ſollte, rang ſich die Stimme der 
Natur mächtig durch in allen Parteien, die ein menſchlich 
Fühlen für das Leben und die Zukunft ihrer Nationen in der 
Bruſt tragen. Die falſche Liebe entlarvte ſich durch thörichtes 
Zugreifen nach der blutigen Entſcheidung. Nur der erlogene 
Patriotismus ſauchzte dem Krieg entgegen, weil er für die 
böchſten Güter der Menſchheit keinen andern Maßſtab beſitzt, 
als den eines eiteln, leeren, eiferſüchtigen Selbſigefühls. 

So haben wir das Rühmliche erlebt, daß der Reihe nach, 
in Frankreich wie in Deutſchland, die freiſinnigen Parteien, 
anfänglich in ſich ſelbſt und in Andern getäuſcht, dazu bei⸗ 
trugen, die Gefahr heraufzubeſchwören; daß aber alsbald jede 
von ihnen, ſobald ihr nur der Abgrund erkennbar wurde, vor 
dem fie ftand, mit redlichem Bemühen vom belretenen Irrweg 
ablenkte. Bereits iſt beim Ausbruch des heute überwundenen 
Confliets nachgewieſen worden (ſ. „Luxemburg oder die Logik 
der Thatſachen“), wie die freiſinnige Oppofition in Frank⸗ 
reich dem Verſuch nicht hatte widerſtehen können, ihrem Uns 
terdrücker Verlegenheiten zu bereiten, indem ſie ihn als vor 
dem Ausland gedemüthigt hinſtellte. Aber kaum hatte dieſe 
übelberatbene Tactik den Erfolg gehabt, welche das unbe⸗ 
ſtochene Urtheil ihr von der erſten Stunde an prophezeiht 
hatte; kaum hatte das Kaiſerthum Miene gemacht, feine Geg⸗ 
ner beim Wort nehmend, zum Schwert der Rache gegen das 
Ausland zu greifen, ſo kehrte auch der ehrliche Theil der Li⸗ 
beralen in der Preſſe und der Kammer mit Ungeſtüm auf der 


betretenen Bahn um und erhob ſich in wahrer Herzensangſt | 


gegen den böſen Geiſt, den er gerufen hatte. 
Aehnliches trug ſich in Deutſchland zu. Wie mit Einem 


Male das Kriegsgeſchrei hörbar wurde, da folgte in der erſten 
Ueberraſchung jede Partei zunächſt dem groben Naturtrieb, das 
in den Weg Kommende vor Allem zu ihrem einfeitigem äußer⸗ 
lichen Vortheil ausbeuten zu wollen. Der Norden übertrieb 
das grimmige Weſen, weil er dachte, es ſtehe ihm wohl an, 
unbegrenztes Vertrauen in ſeinen Beruf und Ruhm als 
Schützer des Reichs zu zeigen; darauf ſtrengte der Süden 
die Lungen noch mehr an, zu verſtehen gebend, daß er nicht 
zurückbleibe, wo es den höchſten Gütern gelte. So erhob ſich 
auf einmal ein zweifältiges Geſchrei nach Frankretch hin, frei⸗ 
lich zur Vertheidigung, aber von jenſeits der Grenze ſchallend 
wie eine Herausforderung. Um ſo wilder ſchmetterte nun 
wieder ihrerſeits die Fanfare der franzöſiſchen Heißſporne zu⸗ 
rück, und nun war der Tumult ſo bunt, daß nicht mehr unter⸗ 
ſchieden werden konnte, welche Seite ſich am wüſteſten ge⸗ 
behrde. Wie ſich nun Jeder nach dem Andern hinwendete, 
um ihn des thörichten Lärms wegen zur Rede zu ſtellen, da 
wollte es Keiner gethan haben. Nord» und Süd⸗Deutſche 
und Franzoſen ſchoben einander den Vorwurf des Unfugs und 
der Provocation zu, und ſchließlich ſchien es, Niemand habe 
ein böſes Wort auf dem Gewiſſen, als die, welche es glaubten 
vernommen zu haben. 


III. 

Laſſen wir das Ueberwundene, fsmit unwichtig Gewor⸗ 
dene unerörtert. Halten wir um ſo mehr an der erfreulichen 
Erſcheinung feſt, daß jeder Redliche den Verdacht von ſich 
abweiſt, als habe ſein Verfahren beigetragen, die Gefahr her⸗ 
bei zu ziehen. Wenn nicht Alle ſich ſofort verſtanden hätten, 
ſo iſt es um ſo erbaulicher, daß Alle ſich verſtändigten und 
e in dem Verlangen, die Blutſchuld von ſich fern 
zu halten. \ 

Hier iſt eine große, beherzigenswerthe Weiſung gegeben 
für die Annäherung folder Parteien, die nicht von einfeitiger 
Machtbegierde, ſondern von Verſchiedenheit der Anſchauungen 
aus einander gehalten werden. Aus der Verſtändigung zwi⸗ 

ſchen Volk und Volk kann ſich von ferne Etwas vorbereiten, 
welches der Verſtändigung reblicher Gegner im Innern zu 
Hilfe käme. Die Völker haben ſich diesmal den Weg gezeigt, 
den ſie gehen müſſen, um die Bahn gedeihlicher Entwickelung 
frei zu halten. e hat man mit Recht geſagt, das 


beſte Friedenswerk fei: für die Freiheit im Innern zu ſor⸗ 
gen, denn nur ſchlechte Regierungen brächten die Völker in 

kriegeriſche Verwickelungen. Das iſt ſchon gut und ſchön. 
Allein es reicht durchaus nicht. Des e alles 
g Guten iſt, daß es aus dem Engen in die Weite hinaustreibt, 
immer mehr zur Ausdehnung der Gemeinſamkeit nöthigt. 
So auch kommt das Berärfnig nach Freiheit nicht damit 
aus, daß es dem heimathlichen Staatsweſen allein ſein Augen⸗ 
N merk ſchenkt und für das anderer Völker gleichgiltig ſei. Um 
einen Krieg zu machen, braucht es nur den böſen Willen 
eines Einzigen, aber um den Frieden zu erhalten, dazu ge⸗ 
hören wenitzſtens zwei. Eine Nation, die nicht das ihrige 
dazu thut, daß ihre Nachbaren der Freiheit genießen, wird 
nie in der Lage ſein, das kriegeriſche Rüſtzeug auszuziehen; 
ſie wird allzeit ihren wahren Erbfeind, den Soldatengeiſt, bei 


| ſich zu Haufe füttern und hegen müſſen. Nicht von Deiner 
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eigenen Verfaſſung hängt es ab, ob Du Deine beſte Kraft 
und Deine werthvollſten Rechte dem markverzehrenden Kriegs⸗ 
weſen opfern mußt, ſondern von der Verfaſſung deines Nach⸗ 
baren. Iſt er den Soldatenſtand unterthan, ſo biſt Du es auch; 
all Dein Streben nach Freiheit iſt aufgehalten. 

Hier tritt alſo in ſichtbaren Zeichen das Gebot an die 
Voölter heran, nicht nur einander wohlwollend ſich zu nähern, 
ſondern auch ſich unter einander gegen die kriegeriſchen An⸗ 
wandlungen ihrer Regierungen beizuſtehen. 


IV. 

Dieſes Bedürfniß einer Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Allianz 
der Völker gegen die ſchlechten Neigungen ihrer Regierungen 
iſt der Grundgedanke, welcher durch die allgemeine Friedens⸗ 
bewegung ging und aus ihr feſtgehalten werden muß. Es 
kam darauf an, zu begreifen, daß weder vas franzöſiſche 
noch das deutſche Volk bei dem Krieg gewinnen konnte, daß 
aber möglicherweiſe, aus egoiſtiſchen Beweggründen, die eine 
oder die andere Regierung ihn willkommen heißen würde; 
daß man ihr den Vorwand zum Krieg benehmen müſſe, und 
daß, wenn es gelte dafür Opfer zu bringen, beide Völker 
gleich großen Anlaß dazu hatten. Das iſt der Sinn des 
eben Geſchehenen. 

Und glaube man nicht, daß nur Deutſchland ſich Opfer 
auferlegt habe. Auch Frankreich hat Selbſtverleugnung ge⸗ 
übt. Beide Theile haben, um den böſen Mächten, von denen 
ſie gemeinſam bedroht waren, zu entrinnen, auf dem Altar 
des Friedens das geopfert, was fie mit Fug und Recht für 
ihr gutes Eigenthum halten durften. 

Dieſe Behauptung verlangt eine ausführliche Erläute⸗ 
rung. Sie bedarf ihrer, damit nach dem vollendeten Friedens- 
werk auch das Wichtigſte daraus feitgehalten werde, die 
friedliche uud gerechte Geſinnung von Einem zum Andern. 

In Wahrheit freilich erleidet nur Deutſchland 
einen Verluſt. Aber dies Deutſchland, welchem die Zu⸗ 
kunft geſichert iſt, exiſtirt vorerſt nur für uns Deutſche, 
in unſerm Verlangen, unſerm Bewußtſein, unſerer Zuverſicht. 
Für andere Nationen beſteht es weder geſchichtlich lang, noch 
völkerrechtlich, noch politiſch. Mögen wir immer die Ge⸗ 
wißheit in uns tragen, daß ein Recht, welches wir Kraft 
unſerer Exiſtenz als Nation beanſprachen, ein objectiv und dabei 
unbedingt wahrhafliges ſei. Vor der Welt bleibt auch die beſte 
dieſer Wahrheiten nur eine relative uns ſo ſcheinende, und 
der Fremde ſetzt uns die Wahrheit und das Recht als ebenbürtig 
gegenüber, welche aus ſeiner entgegengeſetzten Betrachtung 
der Dinge ſich ergeben. : 

Wir dürfen es als aus gemachte Wahrheit von unferem 
Standpunkte aus anſeben, daß wir durch die Neutraliſation 
Luxemburgs eine rechtliche und materielle Einbuße erleiden. 
Denn waren auch nach dem Buchſtaben der Traltate Preu« 

ßens Anſprüche auf die Beſetzung Luxemburgs mit dem Sturze 


— 
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des Bundestages entkräftet, fo ermächtigt uns doch die 
neueſte europälſche Praxis, die bloß dynaſtiſchen Rechtstitel 
durch nationale Rechtstitel zu ergänzen oder zu erſetzen. 

Nicht als ſeien wir darauf beſchränkt, etwa aus Unter⸗ 
ſuchungen über die Stammverwandtſchaft oder die Selbſter⸗ 
haltungspflicht das preußiſche Beſatzungsrecht an der Feſtung 
abzuleiten. Uns ſtehen weit beftimumtere poſitive Anhalts⸗ 
punkte zur Seite. Der Umſtand, daß Luxemburg völkerrecht⸗ 
lich als deutſche Bundesfeſtung, d. h. als eine zum Schutze 
des geſammten Deutſchlands unentbehrliche und dem geſamm⸗ 
ten Deutſchland zugehörige Poſition in den Wiener Verträgen 
anerkannt war, enthebt uns aller naturrechtlichen Nachfor⸗ 
ſchungen. Und wenn wir den Grundſatz der Nationalität als 
vom modernſten Völkerrecht immer mehr zugelaſſen anrufen, 
ſo geſchieht es bloß zu dem Zweck, um das Erbrecht deutſcher 
Nation an der Hinterlaſſenſchaft des deutſchen Bundes zu er⸗ 
härten. Die Rechte, welche 1815 auf den deutſchen Bund 
eingeſchrieben wurden, ſind mit dieſer Einſchreibung als der 
deutſchen Nation eigenthümlich zuſtehend erklärt worden, und 
wenn der 1815 geſchaffene Bund aus dem Leben ſcheidet, ſo 
fallen ſeine Rechte nicht ins Freie, ſondern ſie bleiben der 
Nation in eder ſchlechten oder guten Geſtalt, die fie eben an⸗ 
nimmt. Das deutſche Volk iſt der einzige legitime Erbe des 
verblichenen Bundes, und wenn über den Willen und das In⸗ 
tereſſe des deutſchen Volkes kein Zweifel beſteht, ſo kann auch 
an dem Uebergang des Beſitzes kein Zweifel beſtehen. Der 
Fall iſt um ſo weniger zweifelhaft, als Preußen nicht etwa 
nur als Mandatar are Norddeutſchen Bundesgenoſſen da⸗ 
ſteht, ſondern auch beauftragt von allen Staaten ſüdlich des 
Mains. Alle Regierungen, die ganze öffentliche Meinung in 
£ Nord wie Süd, haben fih ausnahmslos dafür erklärt, daß 
Preußen für Deutſchland in Luxemburg Wache zu halten 
habe. Nord und Süd vereinigt ſind die Geſammtnachkom⸗ 
menſchaft des deutſchen Bundes, denn Oeſterreich hat zu ih⸗ 
ren Gunſten auf ſein Erbrecht verzichtet. Luxemburg wurde 
1866 aus einer Bundesfeſtung eine Nationalfeſtung unter 
Einwilligung des ganzen deutſchen Volkes, welches der preu⸗ 
5 Bien Militairgewalt ihren Auftrag zur Beſetzung erneuerte. 
Hier haben wir es nicht mit einer naturrechtlichen Fiktion zu 
thun, ſondern mit der einzig denkbaren Auslegung des Suc⸗ 
ceſſtonsrechtes in ein völkerrechtlich als deutſch anerkanntes 
Gebiet. Den Beſitzſtand einer Nation an ihre Berſaſſung 
binden, wäre abſurd. Wir haben ſchon genug gehabt mit der 
Legitimität des deutſchen Bundes, ſo lange er ſein Daſein 
führte. Jetzt aber auch noch fein göttliches Recht verteidigen, 
nachdem er todt und begraben iſt, und gar behaupten: mit 
feinem Ableben habe das deutſche Volk ſubſtanzielle Rechte 
verlieren müſſen, und Preußen habe weniger die Pflicht aus⸗ 
BE zulben, zum Schutze Deutſchlands nach dem Nikolsburger 
: Frieden als vor demſelbeu, das heißt den demolraliſchen Le⸗ 
* gitimismus auf einen Punkt treiben, um den ihn die Höfe 
> von Froſchdorf und Hietzing beneiden könnten. Es kann vom 
5 deutſchen und gar vom demokratiſchen und nationalen Stand⸗ 
8 punkte aus nichts Verkehrteres behauptet werden, als Preußen 
8 ei, auch mit dem Conſens aller Deutſchen, nicht berechtigt, 
n Luxemburg zu bleiben, weil es nur als Bundesfürſt gar⸗ 
5 niſonirt habe. Nein, die Neutraliſation iſt und bleibt ein 
Opfer und eine Rechtseinbuße für Deutſchland und das es in 

dieſer Sache vertretende Preußen. (Fortſetzung folgt.) 


Politiſche Ueberſicht. 

Es iſt erklärlich, daß der franzöſiſche Miniſtee der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten den Londoner Vertrag als vollſtän⸗ 
dig den Anſchauungen der franzöſiſchen Regierung entſpre⸗ 
chend darſtellt. Nicht der Erwerb Luxemburgs war Frankreich 
die Hauptſache, ſondern die Beſeitigung der drohenden Stel⸗ 
lung Preußens in Luxemburg. „Der Vertrag — ſagte Mar⸗ 
quis de Mouſtier — bringt eine Situation zum Abſchluß, 
welche man uns gegenüber in ſchlimmen Zeiten geſchaffen und 
feit 50 Jahren aufrecht erhalten hat; er giebt unfer Nord⸗ 
grenze einen neuen neutralen Staat und ſichert dem Könige 
von Holland und Großherzog von Luxemburg ſeine voll⸗ 
ſtändige Unabhängigkeit; er beſeitigt nicht nur die Urſachen 
eines drohenden Conflicts, ſondern er gewährt auch ein neues 
Pfand für die Befeſtigung der guten Beziehungen zu unſeren 
Nachbaren und für den Frieden Europas.“ 

Nicht fo leicht erklärlich iſt es, weßhalb vie franzöſiſche 
Regierung, wenn der Londoner Vertrag wirklich ganz den 

Anſchauungen derſelben entſpricht, mit ſo großer Heim⸗ 

lichkeit einen andern Vertrag zu Stande zu bringen ſucht, 
nach welchem Frankreich in den Beſitz von Luxemburg 
gelangen ſollte. 

Was das Verhältniß Luxemburgs zum Zollverein 
anbetrifft, dem es ſeit 1842 angehört, fo iſt dieſes Verhältniß 

in beſonderen Verträgen und Artikeln geregelt und daſſelbe 
in dem von Preußen mit Fraukreich abgeſchloſſenen Handels⸗ 
vertrage vom 2. Aug. 1862 ausdrücklich hervorgehoben. 
Dieſes Verhältniß wird, wie die Conferenz auch anerkennt, 
durch den Londoner Vertrag nicht berührt. Die „Wei. Ztg.“ 
ſchreibt über dieſen Punkt: „Da die Couferenz das Land auf 
den politiſchen Iſolirſchemel geſetzt und den Zutritt deſſelben 
zum Norddeutſchen Bunde unmöglich gemacht hat, ſo wird 
5 Luxemburg den Beſchlüſſen von Bundespräſidium und 
eichstag künftig einfach zu unterwerfen haben, ohne daß es 
irgendwie auf die Geſetzgebung einen legalen Einflutz aus⸗ 
übt. Daß bei dieſer wirthſchaftlichen Abhängigkeit eine 
politiſche Selbſtſtändigkeit ſich auf die Dauer nicht aufrecht⸗ 
erhalten laſſen wird, kann kaum fraglich ſein. Ueber kurz 
oder lang wird das Verhältniß Luxemburgs zu Deutſchland 
ründlich geregelt werden mülſſen und wir hoffen, daß der 
Eon iet, in deſſen Mittelpunkt das politiſch und national 
indifferente Völkchen ſo ganz wider ſeinen Willen geſtellt 
worden iſt, dazu beitragen wird, die Luxemburger aus ihrer 
Apathie aufzurätteln und fie dem gemeinſamen Baterlande 
näher bringen wird, dem ſie ſich zu ihrem großen Schaden 
entfremdet hatten.“ l 


. 7 


Das von Napoleon III. gegründete Kaiſerreich in 
Mexico, mit defien Etablirung der franzöſiſche Kaiſer 
weittragende kühne Pläne verband, iſt nen Wie eine 
Depeſche heute beftätigt, iſt der Kaiſer Maximilian geflohen. 
Nähere Nachrichten liegen noch nicht dor. Mit welchen Mit⸗ 
teln übrigens das neue Kaiſerreich ſich zu erhalten ſuchte, geht 
aus der Art und Weiſe hervor, wie Marquez, (s General» 
lieutenant des Kaiſers Maximilian, in der Haupıtadt Mexico 
ein Zwangsanlehen zu Stande brachte. Eine aus Mexico 

vom 31. März datirte Correſpondenz des Meſſager Franco⸗ 
Americain bringt hierüber für den General eben nicht ſchmei⸗ 
chelhafte Details. Marquez kam am 23. März in der Haupt. 
ſtadt an, ordnete allſogleich eine Zwangsrecrutfrung an, die 
mit außerordentlicher Strenge vorgenommen wurde, und de⸗ 
eretirte ein Zwangsanlehen von 800,000 Piaſtern; in 96 
Stunden war die Hälfte der Summe aufgebracht, aber auf 
eine Weiſe, die ſich Eroberer in Feindesland ſelten erlauben. 


Leute, welche die ihnen auferlegte Quote nicht zahlen wollten, 
wurden in ihrem Hauſe eingeſperrt und ausgehungert, bis fie 
ſich gefügig zeigten. Frau Dano, die Gemahlin des franzö⸗ 
ſiſchen Geſandten, welche eine geborene Mexikanerin iſt, mußte 
8000 Piaſter erlegen; auf den Proteſt des Geſandten wurde 
erwidert: nicht er, ſondern feine Gemahlin habe als Einiges 
borene zu ſteuern. Mit den gepreßten 400 Rekruten und dem 
zuſammengerafften Schatze marſchirte Marquez in Eilmärſchen 
gegen Puebla, ſtieß aber auf dem Wege mit Porfirio Diaz 
zuſammen, wurde von dieſem vollſtändig geſchlagen und ver⸗ 
lor an ihn all feine Kanonen, Packwagen und erbrandſchatzten 
Piaſter. — In Queretaro hielten ſich die Kaiſerlichen nur 
mehr in den verbarricadirten Straßen, und am 30. Mär; 
waren die Republikaner im Innern der Stadt bis auf die 
Entfernung von zwei Cuadras gegen den Hauptplatz vor⸗ 


gedrungen. a 


Berlin, 15. Mal. Geſtern fand hier wieder eine 
Staatsminiſterial⸗Sitzung ſtatt, wie das in der letzten Zeit 
ſehr haufig der Fall geweſen. Wie die „Poſt“ erfährt, iſt 
die Frage der Organiſation der neuen Landestheile in der⸗ 
ſelben zur Berathung gekommen; es werden daher in kürzeſter 
Friſt nicht allein die allgemeinen Grundſätze, ſondern auch 
die Specialitäten der Organifation feftgeftellt fein. — Ueber 
den Termin der Abreiſe det Königs nach Paris, ſowie Über 
die Dauer feines dortigen Aufenthalts ſteht noch Nichts feſt. 

— Der „Breol. Morgenztg.“ ſchreibt man über den 
Grafen zur Lippe: Des iniſters Arbeitslaſt hat in der 
lezten Zeit eine beträchtliche Vermehrung dadurch erfahren, 
duß er die Beſtellung von Stellvertrekern für richterliche 
Abgeordnete ohne Ausnahme der Competenz der Appellations⸗ 
gerichte entzogen und ſich ſelbſt zugewieſen hat. Es wird 
hervorgehoben, daß der Obertribunalsrath Dr. Waldeck, wie⸗ 
wohl ſeines Augenleidens wegen ohne Stellvertretung auf 
längere Zeit beurlaubt, doch am ſelbigen Tage, wo er in den 
Reichstag trat, vom Grafen zur Lippe einen beſonderen 
Stellvertreter zugewieſen erhielt. 

— Das neueſte „Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt“ enthält 
eine 43 Paragraphen umfaffende Verfügung und Inſtruction 
des Juſtizmiuiſters vom 2. Mai 1867 zur Ausführung des 
Geſetzes, betr. die privatrechtliche Stellung der Erwerbs⸗ und 
Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften, vom 27. März 1867. 

— Nach einem am 8. März d. J. ergangenen Erkennt⸗ 
niſſe des Obertribunals hat letzteres den Grundſatz aufgeſtellt: 
Nicht jeder Handelsmann von geringem Gewerbetriebe, ſon⸗ 
dern nur biejenigeu, welche einen den Geſchäften der Höcker 
u. ſ. w. der Art nach ähnlichen Handel treiben, find von der 
Pflicht der Buchführung befreit. 

— Die höhere Beamtencarriere bei den Militair⸗Inten⸗ 
danturen war ſeit einer langen Reihe von Jahren ausſchließ⸗ 
lich den aus der Juſtiz übertretenden Aſſeſſoren und Referen⸗ 
darien vorbehalten. Der jetzt geſteigerte Bedarf ſolcher Kräfte 
hat das Kriegsminiſterium veranlaßt, eine Beſtimmung dahin 
zu erlaſſen, vaß auch Officieren der Armee der Eintritt ge⸗ 
ſtattet werden ſoll. 

— Der Ober⸗-Präſideut Dr. Eichmann iſt von Königs⸗ 
Berg hier angekommen. 

— Die „Hildesheimer 31g.“ enthält einen Artikel „zur 
Oberg'ſchen Verſetzung“, in welchem die Erklärung des Juſtiz⸗ 
miniſters Grafen zur Lippe einer Kritik unterzogen wird. 


Die Erklärung des Juſtizminiſters — ſagt das hannoverſche 


Blatt — wird nicht verfehlen, in juriſtiſchen und nichtjuriſti⸗ 
ſchen Kreiſen Hannovers maßloſes Erſtaunen zu erregen. 
Die Angaben, welche dem Juſtizminiſter aus Hannover über 
die Anſchauung der dortigen Juriſten zugegangen zu ſein 
ſcheinen, ſeien durchaus irrig. Der Artikel ſchließt: „Daß 
man die beim Erlaß eines Geſetzes im Jahre 1849 für die 
„ſchon angeſtellten Beamten“ getroffenen Beſtimmungen nicht 
im J. 1867 auf Beamte anwenden kann, die eben erſt in die 
Lage kommen, als preuß. Richter im Sinne jenes Paragra⸗ 
phen angeſtellt werden zu können — darüber wird in der 
Provinz Hannover ſo wenig ein Zweifel herrſchen, wie im Ab⸗ 
geordnetenhauſe, wo ſich Niemand für jene überraſchende 
Auslegung erhob. Der Abg. Simſon hat die letztere unter 
der Zuſtimmung des Hauſes denſenigen Interpretationen ans 
gereiht, welche in der Zeit des Verfaſſungs⸗Conflictes leider 
ſo überraſchend und fo zahlreich aus dem Departement der 
Juſtiz hervorgingen und mehr als alles Andere ven Freunden 
Preußens die vorbereitende Wirkſamkeit für die nationalen 
Zwecke dieſes Staates erſchwert haben. Auch in Hannover 
hat man ſtaunend von den Verfaſſungsauslegungen gehört, 
welche Jahre lang das preuß. Volk in unverſöhnlichen Gegen⸗ 
ſatz zur Regierung brachten. Aber wie ſtark und ſchädlich 
der Eindruck der Conflietsperiode im nichtpreußiſchen Deutſch⸗ 
land, ſpeziell in den ſetzt annectirten Staaten auch geweſen 
iſt, er war doch nur ein mittelbarer; ſollte man es nun 
wirklich an der Zeit halten, uns auch unmittelbar an der ſehr 
natürlichen Aufregung Theil nehmen zu laſſen, welche eine 
Geſetzauslegung, wie die von dem Hen. Juſtiz⸗Miniſter be, 
liebte, zu erregen nur zu geeignet iſt? Die Provinz Hannover 
iſt bis zu dieſem Augenblicke im Landtage noch unvertreten, 
aber wir ſind feſt überzeugt, daß unſere Abgeordneten, wel⸗ 
cher Partei ſie auch angehören möchten, einſtimmig ſich dem 
verdammenden Spruche angeſchloſſen hätten, welcher im Ab⸗ 
geordnetenhauſe ohne Widerſpruch über die Interpretation 
der Verordnung v. 2. Jan. 1849 geſällt wurde.“ 

— Die „Tribüne“ enthielt in ihrer Nr. v. 25. Jan. 
ein Bild, welches die Kaiſerin Eugenie im Pilgeranzug dar⸗ 
ſtellt, wie ſie eine Bitte im Intereſſe des Königs Victor Ema⸗ 
nuels an den Papſt richtet. Die Ueberſchrift über dieſes 
Bild lautet: „Der letzte Verſuch“ und die Unterſchrift: 
„Viel geliekte Tochter, non possumus.“ Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hatte wegen dieſes Bildes auf Grund des § 135 des 
Str.⸗G., B. die Anklage wegen Verſpottung von Einrichtungen 
der katholiſchen Kirche erhoben, der erfte Richter den Ange⸗ 
klagten Bernhardt jedoch freigeſprochen. Das Kammergericht 
beſtätigte geſtern das Erkennkniß lediglich. 

— Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ aus Luxemburg, daß 
die (erwähnte) Ruheſtörung bei Remich gar leine politiſche 
Grundlage hatte, ſondern nur durch Leute hervorgerufen war, 
die im Rauſch. in Streitigkeiten und Händel geriethen. .. 

Stettin, 14. Mai. (Oſtſee⸗ 3) Die Stadtverord, 
netenverſammlung hatte ſich, wie ſeiner Zeit berichtet, auf 
Vorſchlag des Magiſtrats damit einverſtanden erklärt, daß 
das ſtädtiſche Hafen- und Bollwerksgeld um ein Drittel her⸗ 
abgeſetzt und dafür die Communalperſonalſteuer (mit Aus⸗ 
ſchluß der unterſten nur % Portion zahlenden Klaſſe) im Ver⸗ 
hältniß von 8 zu 11 erhöht werde — von dem Augenblicke 
an, wo das in Swinemünde erhobene fiscaliſche Hafengeld auf 
die. Hälfte herabgeſetzt und die fiskaliſche Abgabe für 
die Beſchiffung der drei Odermündungen ꝛc. aufgehoben werde. 
a haben ſich der Finanz- und der Hanvelsminifter nicht 

egnügt, ſondern die urſprüngliche Forderung feſtgehalten, 


italieniſchen Regierung find, und einer 


wonach das ſtädtiſche Hafen» und Bollwerksgeld um dit 


‚ Hälfte herabzuſetzen. Nach wiederholten Verhandlungen ha 
ſich der Magiſtrat auch hiermit einverſtanden erklärt, und zur 


Deckung des auf ca. 30,000 % zu veranſchlagenden Ausfalls 
die Erhöhung der Communalperſonalſteuer (und zwar für 
ſämmtliche Steuerpflichtige ohne Ausnahme) um die Hälfte 
(alfo die Erhöhung des monatlichen Portionenſatzes von 20 


e auf 1%) vorgefklagen. Die Stadiverorbnetenverfonie» 


lung hat in ihrer heutigen Sitzung dieſe erneuten Anträge 
des Magiſtrats — jedoch mit dem Amendement, daß die Eu⸗ 
höhung der Cemmunalperſonalſteuer nur proviſoriſch ſtattfin⸗ 
den ſolle, d. h. bis dahin, daß die vom Magiſtrat ſofort in 
Angriff zu nehmende Reform des ſtädtiſchen Steuerweſens 
durchgeführt oder anderweitige Deckung für den Ausfall ge⸗ 
funden ſei — mit 31 gegen ca. 20 St. angenommen. (Auch 
in Danzig iſt eine weitere Herabfegung des ſtädt. Hafen“ und 
Stromgeldes zu erwarten. D. Reb. 
Frankreich. Paris, 13. Mai. (K. Z.) Das Gerücht, 
Marſchall Randon fei in Haft, circulirt nach wie vor. Man 
nennt zugleich einige in der Induſtrie bekannte Männer, welche 
das Schickſal des Marſchalls theilen ſollen. Wie es heißt, 
wird eine „Moniteur“ Note dieſen Gerüchten entgegentreten. 
— Die ſechs MRothſchild's ſtehen im Begriffe, zu einer Con⸗ 
ferenz in Paris zuſammenzutreten, um über die Angelegenheit 
Betreffs der Güter der italieniſchen Geiſtlichkelt, die fie be⸗ 
kenntlich in Pfand nehmen wollen, zu berathen. Es ſcheint, 
daß ſie ſich faſt ganz allein damit befaſſen wollen. Die cle⸗ 
ricale Partei ſetzt Alles in Bewegung, um den Abſchluß die⸗ 
ſes Vertrages zu hintertreiben. Sehr ſcharf tritt Mires, der 
bekanntlich von jeher Gegner Rothſchild's war, gegen die 
Nothſchilv's bei dieſer Gelegenheit auf. Er ſucht in einem 
Schreiben an die „Preſſe“ rarzulhun, daß Rothſchild diefe 
Operation nicht machen dürfe, weil er ſonſt die Juden neuen 
Verfolgungen Seitens der Chriſten auszuſetzen Gefahr la 
Mires weiſt in feinem Artikel zuerſt darauf hin, daß Wee 
nanzielle Allmacht Rothſchild's, die durch die Pereire und 
Mires gleich noch dem Kaiſerreiche gebrochen worden wäre, 
ſeit 1856 wieder vollſtändig reſtaurirt worden ſel. Er habe 
biefelbe benutzt, um, obgleich öſterreichiſcher General⸗Conſul, 
Italien mit den Mitteln auszurüſten, die es in den Stand 
geſetzt, gegen Oeſterreich Krieg führen zu können. Hr. Mires 
will ſevoch daruber hinwegſehen, aber er beſchwoͤrt Rotb⸗ 
ſchild, das Ju enthum nicht in die Augelegenheit der katholi⸗ 
ſchen Kirchengüter zu verwickeln. „Aber — ſagt hier Mixes 
— wenn es ſich um eine Anleihe handelt, welche durch Be⸗ 
figungen garantirt: wien, die in unabhängigem Eigeuthume der 
1 orporation angehö⸗ 
ren, weſche bus, die ungeheure Maforität der Franzoſen und 
Italiener gebildet wird, fo iſt bie Freiheit des Hrn. v. Noth⸗ 
ſchild nicht mehr dieſelbe. Hier ruft ibm feine Eigenſchaft als 
Iſraelite zu, ſich abſeits zu halten. Er darf aus keinem Bes 
weggrunde und unter keinem Vorwande in das katholiſche 
Frankreich ein Gefühl ſtreuen, das in einem gegebenen Augen⸗ 
blicke gegen ſeine Glaubensgenoſſen explodiren kann. Könnte 
er den ungerechten und grauſamen Vorwurf vergeſſen, mit 
welchem der Tod Jeſu Chriſti die jüdiſche Race ſeit 1800 
Jahren bedeckt hat? Könnte er dieſe Gefühle wieder erwecken 
wollen, indem er ſich der Kirchengüter ohne die Zuſtimmung 
des heiligen Vaters bemächtigte? Werden die Herren v. Roth⸗ 
ſchild die Untiugheit begehen, dieſer Verantwortlichkeit zu 


trotzen, indem ſie die Kirchengüter als Pfand annehmen? Die 


Bevölkerung erinnert nur zu gern der Beſchw 

Punkte, welche fie hat oder zu haben glaubt, Game 
gen Leute, die ſie für ſehr reich hält. Wir Juden in dieſem 
glücklichen Frankreich, dem einzigen Lande, in welchem wir in 
Wahrheit keine Fremden find, wollen durch unſere Hingebung 
an das Teen Intereſſe den Beweis liefern, daß wir un⸗ 
ſere glelchberechtigte Stellung in der That verdienen, und 
unſere Dankbarkeit möge ihren Ausdruck finden in unſerer 
Ehrfurcht gegen alle durch die ungeheure Majorität der Fran⸗ 
zoſen verehrten Dinge.“ Mires richtet nun noch einige Er⸗ 
mahnungen an Rothſchild und bittet ihn beſonders, nicht zu 
vergeſſen, daß die Päpſte im Mittelalter die Beſchützer der 
Juden waren, und daß Pius IX. daran ſchuld ſei, daß Hr. 
v. Rothſchild, wenn er Rom beſuche, nicht mehr im Ghelto 
zu wohnen brauche. Der Brief Miro s“ erregt in Paris ein 
ungewöhnliches, Aufſehen. 

* Ueber tie Sigungen der Conferenz vom 10. und 11. 
Mai liegen jep: ausführlichere Nachrichten vor, welche wir 
kurz, wie folgt, zuſammenfaſſen. Die Forderung des Bevoll⸗ 
mächtigten der Niederlande, auch die Limburger Frage in die 
Berathung zu ziehen, wurde nicht als gerechtfertigt erkannt. 

erner verlange der Bevollmächtigte dringend, daß Luxem⸗ 
burg im deutſchen Zollverein verbleibe, weil es anbkmnfäfie 
zu Grunde gerichtet werde. Es wurde anerkannt, daß Luxem⸗ 
burg fortfahren könne, zum Zollverein zu gehören, ohne daß 
es nöthig fei, hieüber etwas in dem Vertrage feſtzuſetzen. In 
Betreff der Garantie erklärte der engliſche Bevollmächtigte, 
daß er dieſelbe als Collectivgarantie auffaſſe. England wülrde 
ſich nur dann für verpflichtet halten, für Luxemburg zu Felde 
zu ziehen, wenn alle andern vertragſchließenden Mächte ges 
meinſchaftliche Sache mit England machten. Dem holläudi⸗ 
ſchen Bevollmächtigten wurde auf fein Verlangen Act gegeben, 
daß Luxemburg in Zukunft als nichts mit dem Königreich 
Holland gemeinſchaftlich habend betrachtet werden ſoll. Bei 
Gelegenheit der Abtragung der Feſtungswerke wurde erklärt, 
daß dieſe Operation nur deeretirt worden iſt in Folge der 
neuen Lage des Großherzogthums, welche dieſen Platz nutzlos 
macht, ohne daß jedoch dadurch den Luxemburgern und den 
übrigen Nationen das Recht unterſagt wird, die militafriſch n 
Maßregeln zu ergreifen, welche ſie für den Schutz ihres Ter⸗ 
ritoriums für nothwendig erachten. 

— Nach einer Mittheilung der „B. B..“, hat es ſich 
berausgeſtellt, daß ſeit Jahren coloſſale Beruntreuungen im 
Militairweſen Frankreichs Statt gefunden haben. Ein großer 
Theil der ſeit Jahr und Tag angeordneten Anſchaffungen 
ſoll auf dem Papiere, nicht aber in Wirklichkeit effectuirt 
worden ſein. (Beſtätigung iſt wohl abzuwarten.) 

Spanien. Man ſchreibt dem „Moniteur“ aus Ma⸗ 
drid, daß die Königin ein Amneſtie⸗Delret zu Gunſten der 
Militairperſonen, welche an den Jaunuar⸗ und Juni⸗Ereig⸗ 
niſſen Theil genommen haben, unterzeichnet hat. Die Offi⸗ 
ciere find jedoch von dieſer Amneſtie ausgeſchloſſen. Nach 
einem von der Regierung vorgelegten Armee⸗Reorganiſations⸗ 
plane ſollen alljährlich 40,000 Mann ausgehoben werden, 
welche zum Dienſte in der activen Armee, in der erſten und 
in der zweiten Neſerve verpflichtet find. Die Dienſtzeit für 
Armee und erſte Reſerve beträgt zuſammen vier Jahre, für 
die zweite Reſerve ebenfalls vier Jahre, nach deren Ablauf 
das betr. Jad ioiduum feine definitive Entlaſſung erhält. 
Danzig, den 15. Mai. — 

* Bon der Adminiſtration des Lazareths am Olivaerthor 
werden wir erſucht, mit Bezug auf eine in der Sonnabend 


Decernent überwieſen worden. 


Nummer dieſer Zeitung enthaltene Zuſchrift aus Neufahrwaſſer, 
nachfolgende Erklärung aufzunehmen: 

„Die Adminiſtration des Lazareths iſt durch das Lazareth⸗ 
ſtatut angewieſen, nur ſolche Kranke unentgeltlich aufzunehmen, 
die ſich im Lazareth in einem lebensgefährlichen Zuſtande einfin⸗ 
den, und ferner Kranke, pie der Lazarethvorſtand auf Freibetten 
überweiſt. Für alle andern Kranken „muß die Zahlung,“ ſo 
lautet die Verfügung wörtlich, „durch Vertrag mit Communal⸗ 
behörden oder Corporationen oder durch Einzahlung eines 
Koſtenvorſchuſſes geſichert werden.“ 

Danach iſt die Adminiſtration nicht berechtigt, nach Fahr ⸗ 
waſſer einen Wagen zu ſchicken, um einen Kranken abzuholen, 
für den ein Vorſchuß nicht eingezahlt iſt. Selbſt das in Ih⸗ 
rer Zeitung betonte „Amtsſiegel des Herrn Hafenbaumeiſter 
Schwabe“ kann unfere Inſtruction nicht aufheben. 
Wenn in Danzi . von 10 Uhr Morgens bis 
& Uhr Abends in Krankheitsfällen wirklich hilflos liegen 
bleiben, ſo iſt das ſehr traurig, zumal, wenn der betreffende 


nei Anzeige zu machen. Es it eine große Verkennung des 


Weſens der milden Stiftung am Olivaer Thor, wenn 


man meint, dieſe Stiftung habe die Pflicht oder den Beruf, 


gegen das Statut Kranke meilenweit herzuholen und die 
Functionen der Polizei in Krankheitsfällen zu übernehmen. 
Andere ähnliche Stiftungen Danzigs haben nicht einmal 

die erforderlichen Wagen und Pferde zum Abholen Kranker. 
enn der „Danziger Zeitung“ „das erwähnte Verfahren 


der Adminiſtration unbegreiflich ſcheint“, ſo iſt ja weiter Spiel⸗ 


raum für die Zeitung, die großen Mängel, welche ſich außer⸗ 
halb des Lazareths bei dieſer Gelegenheit äußern, zu beſeiti⸗ 
gen; innerhalb der Anſtalt dürfte indeſſen nach wie vor nur 
das Statut und die Inſtruction Geltung haben. 

Die Adminiſtration des Lazareths.“ 

Wir bemerken hierzu für heute nur Folgendes. Bereits 
am Sonnabend ſprachen wir die Vermuthung ans, daß eine 
beſtimmte Verordnung die Lazarethverwaltung daran verhin⸗ 
dert habe, den Kranken vor Erlegung des Koſtenvorſchuſſes 
in das Lazareth aufzunehmen. Dieſe Vermuthung wird durch 
obige Erklärung beſtätigt. Daß dieſe Verordnung begründet 
oder zweckmäßig iſt, davon können wir uns auch heute nicht 
Überzeugen. Die Aufhebung oder Modification dieſer Ver⸗ 
ordnung ſcheint uns vielmehr dringend geboten. Weßhalb 
das Lazareth einen Kranken aus Neufahrwaſſer nicht abholen 

Mr wisenn es das möthige und zu dieſem Zweck eingerichtete 

UWE bat, läßt ſich nicht abſehen. Jedenfalls verkennt 
ber 1 as Weſen diefer milden Stiftung, wenn man 
verlangt, daß die oben erwähnte zweckwidrige Verordnung 
aufgehoben werde. Die erſie noch vorhandene Auordnung 
über die Aufnahme der Kranken in das Lazareth ſpricht ſich 
(nad, Löſchin's Geſchichte Danzigs) wie folgt aus: „So 
emaud begeret in dat Pockenhus und an den Pocken bevallen 
is, de ſall darin genamen werde luter ome Gadeswillen, ane 
ertene (ohne irgend ein) Anſeben erkeneg Geldes. Wente 

arome es et gebuvet unde von goden Lüden darto gegewen 
worden vor degehenen (vieſenigen) de op den Gaffen liegen, 
ullen darin genamen werden, he ſy Manne edder Fruve, 
jungk eddr oft, he ſy Pale offte Lettowar, Roße offte Prutze 
edder Dütſche; Niemand in ſyner Noth ſall verſchmadet 
werden.“ 


„Nach dem uns von dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe 
der Vietoria-National⸗Invaliden⸗Stiftung zu Berlin über⸗ 
ſandten Verzeichniß belaufen ſich die im 1. Quartal 1867 ein⸗ 
gegangenen auf 145 7 
dem Verzeichniß vom Jahre 1866: . 6 
Summe der Beitrage bis Ende März c.: 399,567 % 18 9% 
4 K. Es iſt Seitens des Ausſchuſſes das Hauptaugenmerk 
darauf gerichtet, möglichſt viele Zweigvereine im ganzen Ge⸗ 
biete des Norddeutſchen Bundes ins Leben zu rufen. Dieſe 
Zweigvereine ſollen nach dem Statute in eigener Wirk⸗ 
ſamkeit Hilfe und Unterſtützung bringen. Der Ausſchuß 
bedarf ihrer als der Organe, welche in unmittelbarer Nähe 
und aus unmittelbarer Kenntniß der Verhältniſſe und Perſo⸗ 
neu allein richtig zu erkennen vermögen, wo Hilfe nötbig ift, 
und welche allein es zu würdigen und anzugeben wiſſen, wie 
und in welchem Maße dieſe Hilfe zu gewähren ſei. Die 
Selbſibeſtimmung und Selbſttyätigkeit der Einzelvereine ſoll 
nicht beſchränkt werden. Gern und überall wird unter Um⸗ 
ſtänden ver ſtatutenmäßige Beitrag der Zweigvereine an 
den Centralfonds von dem Ausſchuſſe erlaſſen. In der Or⸗ 
ganffation möglichſt zahlreicher Zweigvereine liegt der Kern 
und die Kraft des Vereins in der Gegenwart, auf ihnen be⸗ 
ruht die Gewähr ſeiner Zukunft. 

— Hr. Polizei⸗Aſſeſſor Hauptmann Harrlan aus pie ift hier 
eingetroffen und der II. Abthellung des K. Pollzeſpräftdiums als 
Die J. Abtheilung, in Stelle des Hrn. 
pant Hübler, vertritt bis auf Welteres Hr. Polizeiaſſeſſor 

leineiſe n. 
— Um Dienſtage früh wurden 3 zu Zuchthausſtrafe verurtheilte 


Verbrecher und 6 zur Detention bis zum Nachweiſe des ehrlichen 


werds 


ee des Gymnaſiums angeſammelt wird, 20 . 3 


Erwerbes verurtheilte Perſonen nach Graudenz abgeführt. 

* ers 40 9705 10 Uhr fand auf dem Grundſtücke Sand⸗ 
77 r. 38 ein unbedeutender Schornſteinbrand ſtatt, der Veran 
fete r N der Feuerwehr gab und von biefer bald bes 


"Thorn, 14. Mat. Von dem Citrage der im Winter von 
. 3 e der 
ü . Sereine fa wiſſenſchaftlichen 


teiligrath und 10 % für das Keppler⸗Denkmal in Wiel 


Handwerker aus der Umgegend der S 


5 Vertreter des Kreiſes Thorn ift geſtern an den Hrn. Handelsminister 


ein Anſchrelben betreffs der Ausführung des Eiſenbahnprojects Bar 
t . b tet, 

er Se N Dr. Ernſt G. Schmidt zu Königeberg 
iſt der Rothe Adler « Orden 4. Klaſſe, dem evang. Schullehrer 


Kienaſt zu Trunz im Kr. Elbing das Allgemeine Ehrenzeichen ver - 


liehen worden. 


Vermischtes. f 

Berlin. [Cholera.] Die „Neuen Berl. Nachrichten“ 

berichten, daß am 13. d. zwei Cbolera- Erkrankungen nach 
ärztlichen Meldungen fnttgefunben haben. N 

Berlin. Ueber die von der „Kreuzztg.“ gemeldete Schlägerei 

ſchen Soldaten auf der Haſenhalde bringt die „Ref.“ folgendes 

e] Die Haſenhaide war am Sonntag Abends der men 


einer blutigen Schlägerei des Garde Schüßen⸗Bataillons einerſeits 


und des Plonier⸗Bataillons andererſeits. Beide Theile waren in 


großer Anzahl vertreten und erhielten von Minute zu Minute immer 


neuen Zuwachs durch Soldaten anderer Truppengaltungen, welche 


für den einen oder den andern Theil Partei nahmen. Es wurde 


De: afenbaumeiſter darum weiß und es unterläßt, der Po⸗ 


ch 
145,604 9 11 11%; d 0 
Wehre 1868, 258 56 ed 


— ——ů— 


7 Leb ter ri» 
Roggen flau, Oſtpr. Vhendlte 79. 797 
Loet Weſtpr. 3% do. 75% 76 
5 Al do. . 84 84 


ae 66 55 
Frühſahr h 
Ka 2 56 56 ssvibarden . . 1065 1058 
Rüböl Mail 115 11% Oeſtr. National -Anl. 56 553 
Spkritus Mal . 19; 198 Kuff. Banknoten. „ 814 81 
5 Pr. N 8 — 325 Danzig, Priv.⸗B.⸗Act. — 110 
L . 


9 % 16% Amerikaner . 7 7 
teach .. 84 84 [Hechſeleours London 62240 227 

Hamburg, 15. Mai. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen loco knapp, feſt, auf Termine geſchäftslos, aber be⸗ 
hauptet. Weizen %r Mai 5400 Pfund netto 170 Bancothaler 
Br., 169 Gd., t Mai⸗Juni 165 Br. und Gd. Roggen der 
Mai 5000 Pfund Brutto 116 Br., 115 Go., Ye Mai⸗Juni 
112 Br., 111 Gd. Hafer ruhig. Oel r Mal 23 /, Je 
Oetober 25%. Spiritus ohne Umſatz. Kaffee ſehr feſt, ver⸗ 
kauft 4000 Sack diverſe. Zink ruhig, 500 Ctr. loco & 13 % 
13 0. — Wetter kalt. a 

Amſterdam, 15. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Getreidemarkt ziemlich unverändert, ſtill. Rüböl Ya 
Oct.⸗Dee. 38%: f f f 

London, 15. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Schr ſchwacher Marktbeſuch bei ſehr geringem Geſchäft. In 
fremdem Weizen und fremdem Hafer ftarke Zufuhren. Früh⸗ 
Frog feſt zu letzten Pieiſen. — Wetter bewölkt 
und kähl. 

London, 15. Mai. Conſols 90%. 1 Spanier 32½ 
Italieniſche 5 Rente 51. Lombarden 1556. Mexikaner 
16%. 5 % Ruſſen 86%. Neue Ruſſen 86. Silber 60%. 
Türkiſche Anleihe de 1865 31½. 67 Ver. St. der 1882 72%. 

Liverpool, 15. Mai. (Von Springmana & Co.) Baum⸗ 
wolle: 20,000 Ballen Umſatz. Steigend. Middling Ameri⸗ 
kaniſche 11½, middling Orleane 11%, fair Dhollerah 9½, 
good middling fair Dhollerah 9, wuinpling Dhollerah 8 ½, 
Bengal 7%, good fair Bengal 8%, Oomra 9½, New good 


fair Oomra 10%. 


Leith, 15. Mai. (Cochrane, Paterſon u. Co.) Wochen⸗ 
N e, 227 Bohnen, 


Import in Tons: 3003 Weizen, 1407 Gerſt 
Hr Erbſen, 3273 Säcke Mehl. ee Weizen völlig 


18 niedriger, fremder vernachläſſigt, auf letzte Preiſe gehalten; 
Gerſte, Hafer, Erbſen billiger, Bohnen feſt, Mehl vernach⸗ 
läſſigt. — Wetter winterlich t. 

Paris, 15. Mai Rüböl er Mai 90, 00, Kr Juli⸗ 
Aug. 91, (0, e Sept.⸗Dec. 91,00. Mehl der Mai 73, 00, 
de Juli- Aug. 73, 75. Spiritus due Mai 61, 50. 0 

Paris, 15. Mai. Schluß courſe. 3 Reute 69, 35. 
Italieniſche 5% Rente 51, 90. 3% Spauier — 1% Spa⸗ 
nier —. Oeſterr. Staats ⸗Eiſenbahn ⸗ Aktien 427, 50. Cre⸗ 
dit⸗Mobilier⸗Actien 365,00. Lombardiſche Eifenbahn- Actien 
392,50. Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 331, 25 pr. ept. 
6% Ver.⸗St. vr 1882 (ungeſtempelt) 82/8. — Die Börſe 
war matt. Die 3% Rente eröffnete zu 69, 60 und wich auf 
Notiz. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 90% gemeldet. 

Petersburg, 14. Mai. Wechſelcours auf London 3 
Mon. 31% d, auf Hamburg 3 Mon. 28 ½ Sch., auf Amſter⸗ 
dam 3 Monate 157, auf Paris 3 Mon. 333 Cle. 1864er 
Prämien ⸗Aulelhe 111%. 1866er Prämien ⸗Anleihe 105%. 
Imperials 6 Rbl. 14 Kop. Gelber Lichttalg loco 49 ger 


fordert. 5 & 
3 N Danziger Börde 7m 
Amtliche 17 am 16. Mai 1867. 

Weizen Jr 5100 % 30 N 
geſund bunt 124/½ — 127/8# m 635645; geſund, hell 
und feinbunt 125/130 . 650 — 670; geſund, hoch⸗ 
bunt und weiß 125/6124 g, 690. 

Roggen de 4910 % friſche 112/3118 „ 380-430. 
Auf Lieferung: In Regulirung er Mal 2 445, Jr Mair 
Juni . 430. 5 

Erbfen er 5400 % weiße kockene 72 408. 

Spiritus 5 8000 / Tr. 19% 

Wechſel⸗ und Fonds courſe. London 3 Mon. 6.22% 
Br., 6.22% bez. Amſterdam kurz 143 Br. Amſterdam 
2 Mon. 142½ Br. Weſipr. Pfandbriefe 3½ 7 76% Br. 
do. 47 85 Br. Staatsanleihe 5% 1034, Br. Weſtpreuß. 
Pfanbbriefe 4%% 94 Br. Danziger Privatbank 112 Br. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 16. Mai. Bahnpreiſe. 

Weizen mehr eder weniger ausgewachſen. bunt 118/120/22 

— 125/127 — 128/129 #6. ven 88/92 ½/5 — 97 — 98 

102½ — 105/10%/ö108. ; geſund, gut bunt und. heil 

bunt 126/26 — 12/0 -— 8 / 132%. ven 107/110 
1124, /114/115— 117/18, 120 . der 85 fl. 

Roggen 118120 —122—124 8 von 72—74—75 77 


. Yır 81% L. 
Erben 65/6870 he Jer 90K 


G eſtg Heine 10% 101105 von 52½ bc 


per 72. 
Selene e naht 
piritus 19% ezahlt. a E 
Betreide-Börfe. Weiter: ſchön aber kalt. Wind N. 
Für Mittelgattungen entwickelte ſich an unſerem heutigen 
Weizenmarkte eine ziemlich ausgedehnte Kaufluſt. 700 Laſten 
wurden verkauft, und bezahlte Preiſe müſſen recht feſt bezeich⸗ 
net werden. Ordinaire und feine Qualität ohne Beachtung. 
gelt für roth 126% 2 600, 1204 ſehr hell 2 600, bunt 
122% . 580, 124/25, 126% 7% 630, 635, . 640, 
197/28% 5% 645, gut bunt 124/25 . 655, 128/299 4. 


thee 9— 11 , nominell. 


mäßigen Preiſen verkauft wer 


660, 130% 2.670, hellbunt 128% 690, hochbunt 125/67 
FL. 690 r 5100 . — Roggen mehr angeboten. 112/134 
2 380, 1184 2 430 . 4910 20. bezahlt. — W. Erbſen 
a 408. — Spiritus 19% bezahlt. 

Breslau, 14. Mai. Klee ſaaten geſchäftslos, Preife 
nominell, rothe 11 — 16 „, weiße 15 — 25 % — Thymo⸗ 


* London, 13. Mai. (Kingsford u. Lay.) Die Zur 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
33,992 Qrs., davon kamen 9817 von Danzig. Von frem⸗ 
dem Hafer erhielten wir 52,953 Qrs. Von fremdem Mehl 
erhielten wir 412 Fäſſer und 2844 Säcke. — Die Zufuhr 
von Weizen von Eſſex und Kent zum heutigen Markt war 
wiederum klein, die beſten Sorten wurden zu letzten Montags⸗ 
Preiſen disponirt, den Reſt wollten Factore nicht billiger ab⸗ 
geben und er blieb bis zu einer ſpäten Stunde unverkauft. 
Der Beſuch war mäßig und Notirungen von fremdem Wei- 
zen, in dem nur ein mäßiges Geſchäft ſtattfand, waren un⸗ 
verändert die der letzten Woche. Malz-Gerfte war feſt, Mahl⸗ 
ſorten 6d—18 ½ Or. billiger. In dem Werthe von Bohnen und 
Erbſen war keine Aenderung. — Der Hafer⸗Handel war feſt 
zu ungefähr vorwöchentlichen Preiſen. — Mehl war unver⸗ 
ändert. — Die Aſſecuranzprämie von den Oſtſeehäfen nach 
3 Yr Dampfer 68 8d 78 6d, deer Segelſchiff 108 
— 128 6d. ö 

Weizen, engliſcher alter 61 — 76, neuer 60—74, Danzi⸗ 
ger, Königsberger, ‚eipinger Yır 4I6H alter 64 — 70, neuer 
66 — 70, do. do. extra alter 70 — 76, neuer 70 — 72, Nor 

ocker und Wolgaſter alter 68—74, neuer 64— 70, Pommer⸗ 
cher und Dänischer, Schwediſcher und Däniſcher alter 66 
72, neuer 62—70, Petersburger und Archangel, Saxonka, 
Marianopel und Berdiangk, Polniſcher Odeſſa neuer 5868. 


Vieh. ö 

Berlin, 13. Mat, (Br u. H.⸗Z.) An Schlachtvieh waren 
auf . Vlebmarkt dam Verkauf angetrieben: 2001 Stat Horn« 
vieh. Die das Bedürfniß weit überſteigenden Antrifften ließen ſich 
vom Markte nicht räumen; für den Exportankauf waren aus Eng 
land auch nur ungünfttge Berichte eingegangen; deshalb verlief das 
Verkaufsgeſchäft für die N mit hr empfindlichen Verluften, 
für Primawaare wurden 15—16 3, für 1855 Oualität 13—14 
und für dritte Qualität 8— 9 % ur 100 & Fleiſchgewicht ge⸗ 
währt. — 2024 Stück Schweine. Der Handel wickelte ſich nur ſehr 
träge ab; die eingetretene warme Witterung drückte den Preis und 
wurde feinſte beſte Waare mit 15 ½½, und ordinaire mit 12 Yır 
100 % Fleiſchgewicht bezahlt. — 9541 Stück Schafvieh. Die Nach⸗ 
frage war nur ſehr dürftig; nach außerhalb gingen nar wenige 
Posten und blieben bedeutende Beſtände; 50% Blei chen ich fehwerer 
felter Waare erzielten den Preis von ca. 8 4, — 978 Stück Kal⸗ 
ber, eine zu reichliche Zufuhr je den Bedarf, konnten nur zu mittel« 

en. a ; 
Shifs-Nadridten. * 
* Laut Tat amm iſt die hieſige Bark „Merces“, Capt. 
S, am 14. Mai glücklich von Trieſt in Bordeaux ange⸗ 
ommen. 5 8 
Laut Telegramm iſt die hieſige Bark „Succeß“, Capt. Beh⸗ 
rendt, am 14. Mai glücklich von Danzig in London angekommen. 


Schiffsliſten. j 
Neufahrwaſſer, 14. Mai 1867. Wind: Norden. 
Geſegelt: Chapmann, Caradoc (SD.), Briſtol, Getreide. 
Den 15. Mai. Wind Norden. 0 
Angekommen: Patterſon, Contray, Newcaftle, Kohlen. Lund, 
Dannebrog, Rönne; Hoggner, Rubens (SD.), Amfterdam, beide mit 
Gütern. Mileſtone, Secret (SD.), Pillau, Ballaſt. 
Geſegelt: Robertſon, Fingal (SD.), London; Poffler, Jo⸗ 


hanna Catharine, Neuftadt; Albertſen, Johanna Caroline, Neuſtadt; 
Larſen, Caroline, Königsberg, ſämmtlich mit Getreide. j 
’ 7 Den 16. Mat. W 


a 7 3 ‚al 
rn, Newton, Tarſit (SD.), Sunderland, Kohlen. 
Geſegelt: Zimmermann, Antoinette Elieſe, Lübeck, Getreide. 
el . „ ; ee Petersburg; Konow, 
rius, Newport; Hemmes, Neſtor, Leer, ſämmtli . 
Wiedergeſegelt: de Wall, Gerling. ert Les 5 
In der Rhede: S. M. Corvette Nymphe. i 
Ankommend: Bolelt, Vertrauen, von Bordeaux mit Wein. 
Thorn, 14. Mai 1867. Waſſerſtand: ＋ 6 Fuß 3 Zoll. 
Wind: Weſt, heftig. = — kühl und bezogen. 
ro mauf: 1 
Von Kniebau bei Dirſchau nach Cichoezinnek: Waade, 
Hirſchberg, Ziegel. 5 Ey 
Von Danzig nach Wloclawek: Zuft, Lindenberg, Chamott⸗ 
fteine, Dachpappen de. 
Von Danzig nach Nieszawa: Sergott, Goldſchmidts S., 


Kohlen. 
Von Danzig nach Plock: Guhl, Tes Comp., Kohlen. 
Hahn, Dieſ., 0 ee Piltz, 15 e be ae, Fier 
Von Danzig nach Cichecztunek: Fanſche, Roſenthal, Koh⸗ 
len. Thieme, Derſ., do. * 
8% Danzig nach Soczewka: Ulawski, Schilka u. Comp., 
€ 


ohlen.— 

Von Dirſchau nach Warſchau: Habermann, Licht u. Comp., 
Cement und Kalk. 

Von Danzig nach Warſchau: Schröder, Rich. Meyer, Kob⸗ 
len. Ihlau, Dat do. Guſt. Kohllöffel, Derſ., do. Wedell, Eſchert, 
Cement. Szymanski, Töplitz u. Comp., Chamottſteine. Aug. Krü⸗ 
Kr, Schönbeck u. Comp., Chamottſteine und Kryolith. Quarder, 
Schilka u. Comp., Soda und Rohelſen. Weſſalowoski, Töplitz u. 
Comp., Schienen, Fiſch⸗ und Solplatten. Engelhardt, Dieſ., Schie⸗ 
nen. Oſſowski, Dieſ., do. Carl und Robert Kurth, Dieſ., do. 
Tietz, Dieſ., do. Zank, Dieſ., do. Sehl, Dieſ., do. Brabandt, 
Ewers, Cichorienwurzeln. Hollatz, Derf., do. Gottl. Krüger, Schilka 
u. Comp., Handwerkzeug und Wildhäute. Derſ. Eſchert, Cement. 
Gurski, Töplitz u. Comp., Bolzen und Nägel. Frledel, Dieſ., 
Schienen und Nagel. Dan. Kohllöffel, Rich. Meyer, Kohlen. Kray, 
Schönbeck u. Comp., Blei, Bleiröhren ze. Derſ., Töplitz u. Comp., 
gußeiferne Röhren. Derf., En S. Hirſch, Harz. 


tromab: 
Olkewicz, ea Bergfriede, Küſtrin, 
Woyelk, Wrobel, Ulanow, uubeſtimmt, 88 
Michniewski, Badyni, Jaroslaw, Danzig, Makowski, 10. 48 Wz., 
25. 41 Rg., 4. 30 Erbſ., 1346 St. w. H. a 
Schwaß, Breslauer, Racicz, Berlin, 190 Sk. h. H., 1119 St. w. H. 
Dräger, Lilienſtern, Grodeck, do. 1330 St. w. H. 
Zander, Derſ., Czemin, do., 1570 St. w. d. ; 
Verantwortlicher Mebactenr: F. Ridert m Danzig. 
Metesrologiſche Beobachtungen. 
Baron « 


Falkenberg, 780 St. w. H. 
St. w. 8. * 


21 
al: Stand in 3 3 Wind und Weiter, 
] Par-ein.| 1 
5a 33732 f＋ 67 | N. flau, ken und wolkig. 
16 8 338,63 + 5,1 O. do. 0. do. 

12 33829 | + 59 .| SO, do. do. do. 


aarzahlung. 

Ordnungsliebenden und ſparſamen Perſonen können wir das 
Haus des Schneidermelſters Savigny, 47, rue Nenve des Petits 
Cbamps, E’aris, nicht genug empfehlen; verkauft blos au comp- 
tant und giebt 15% Rabatt. 8728] 


— — — — u 
Für den Dichter Freiligrath find eingegangen: von Herrn 
Paul Louis Lie A Fe anonym „Zur geen 
, M. A. 5 K, zufammen 106 575. Fernere Beiträge nimmt 
die Exped. d. Ztg. 


gern entgegen 


— 


R 9 a y 
ie heute Morgen erfolgte glückliche Entbin⸗ 
meiner lieben Frau Hen ran geb. Alter 
von einem gefunden Mädchen beehre ich mich 
Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung hierdurch ergebenſt anjupeigen. 
Danzig, den 15. Mai 1867. 
© (1710) Nobert Opet. 
ie Verlobung meiner Tochter Autonie 
mit dem Appellationsgerichts » Referendar 
Conrad Foerſter zeige ich Freunden und Be⸗ 
kannn, bel Ohler Melbung, 9 11 1995 
iſt ow bei are, DE . 3 
680) W. Mellenthin. 


Heute Morgen 77 Uhr entſchlief nach f 
längerem Leiden mein innigſt geliebter Mann, 
unſer guter Bruder, Schwager, Onkel und 
Staff, der Hofbefiger Guſtav Rund. Dies 
ſes zeigen tief betrübt an (1674) 
die Hinterbliebenen. 
Zigankenberg, den 15. Mai 1867. 
＋ = De — 
Heute Vormittag 9% Uhr entſchlief Tau 
u einem beſſeren achen mein innigſt ge⸗ 
iebter Vater, der Major a. D. Fried. 
Ludw. Nöſe in feinem 77, Lebensjahre. 
Allen Freunden und Bekannten dieſe 


1. e 15. Mai 1867. I 
(1704) 
ae. 


Zu einem beſſern Erwachen entjchlief 
geſtern 49990 Nachmittags ſanft unſer in⸗ 


nigſt geliebter Gatte, Vater, Bruder, 
Schwieger⸗ und Großvater, der Kaufmann 
„. Johann Wilutzki 92 
in ſeinem 81. Sebengjahre an Alters: © 
Kur welches tief betrübt, um ftille, ;' 
heilnahme bittend, anzeigen 0 
(1715) die Hinterbliebenen. 
Kl. Suckezyn, den 15. Mai 1807. 


An 14. d. Mis. verſchied plözlich in 
Bern auf einer 1 mein theurer 


Gatte, der Brauereibeſitzer eiurich 
Alexander Fiſcher, im 36. Le eiche 
was hiermit in Stelle beſonderer Mel⸗ 
dung allen theilnehmenden Freunden und * 
Bekannten anzeigt (1710) 
die trauernde Wittwe 
Anna Fischer, geb. Mayer 
nebſt 5 unmündigen Kindern. 
Bei Ernſt Lambeck in Thorn iſt fo eben er: 
chienen und in Danzig bei Conſt. Ziemſ⸗ 
25 Langgaſſe No. 55, zu haben: 

Die Anſprüche der Polen auf Weſt⸗ 
preußen. Beleuchtet von Dr. Stadie. 
Preis broch. 6 Sgr. 

Durch den Proteſt der Polen im Norddeut⸗ 
ten Parlament Dee weiſt dieſe Schrift 
in geſchichtlich ſchlagender Weiſe die Nichtigkeit 
der ya e, welche die Polen auf Wes 
machen, na F 
Bei Guſtav J. Purfürſt in Leipzig erſcheint 
und iſt in allen ſoliden Buchhandlungen zu 


haben: 2 ul 
Paris im Beichtſtuhle, 


Louis Nogeard. 
Deutſche dau ndgaße I 25 bis 30 Heften 
a. gr 


d 2 iſt bereits erſchienen, die übri⸗ 
gen = ie in raſcher Folge, jede Woche 
He 


ies Werk iſt weit entfernt, eine Nach⸗ 
ahmung der Pariſer Geheimniſſe zu fein, nichts 
deſto weniger wird die darin enthaltene Schil⸗ 
derung des jetzigen Paris in allen ſeinen Be⸗ 
giebungen, moralischen, ſocialen, politiſchen ꝛc., 
urch die Neuheit der Gewandung durch Kühn⸗ 
eit der Dictionen, durch die unerſchrockene Dar⸗ 
egung nicht etwa erdichteter, ſondern wahrer 
und wirklicher Thatſachen, welche bisher noch 
Niemand vor die aten Meinung der gebil⸗ 
deten Welt hinzuſtellen vermocht und gewagt hat, 
überraſchen und nicht mic Aufſehen erregen. 
Danzig, L. Saunier'ſche Buchhandlung, 


A. Seheinert, Langgaſſe 20. 
Musikalien - Leih - Anstalt 


) bei f 
F. A. Weber, 

5 te und Muſikalien⸗ dl 
Buch⸗, Kunſt 4 5 W en: Handlung, 
empfiehlt ſich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollſtändiges Lager neuer (2177) 

Muſikali 


en. 
Vorſchuß Verein in Danzig. 
Status vom 30. April 1967. 
Activa. 
Baar⸗Beſtände. . . 213 Thlr. 9 Sgr. 1 Pf. 
Wechſelbeſtände 18,849 3 6 
Paſſiva. 


aa ER 


| 
3 


4 „ — 4 


Rickert. Doubberck. Fritſch. u 
Zucker in Broden und ausgewo⸗ 
gen, Farine und Streuzucker, rein⸗ 
ſchmeckende Kaffees, Dampfkaffees 


und Thees in allen gangbaren Arten halt zu 


billigen Preiſen empfohlen die Handlung von 
09207) Bernhard Braune. 


— —.. . TED 
a RR le bilfigit. 
Dein ae, Schiffsboote grolen 


8 2 WI TOD EIS 4120 G nnn Mir Kai 
I EI a — 
> +—<D-+ -p—I> + - > >— 


Einem r Publikum erlaube ich mir hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
a: 


ich unter der Firm 


f Albert Teichgraeber, 


0 Kohlenmarkt 22, 


vis-aA-vis der Hauptwache, 


Cigarren- u. Cabacksgeſchäft 


© 
eröffnet Bi ö g 6 n 
kit Kenntniſſen ausgerüſtet, die ich mir durch langjährige Thätigkeit in einem 
9 der renommirteſten Häuſer am hieſigen Platze erworben und in Verbindung he den er: 
ſten Fabriken, hoffe ich mein Unternehmen von einem geehrten Publikum günftig aufge: 2 
nommen und freundlich unterſtützt zu ehen. > 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, or ftrengfte Reellität, folide 
2 Preiſe und freundliche Bedienung ein mir geſchenktes Vertrauen nach allen Seiten hin 
zu rechtfertigen. N (1651) 
Danzig, den 16. Mai 1867, 
9 Hochachtungsvoll 2 
| Albert Teichgraeber. f 


Eigarrenlager, Langgaſſe No. 83, als: Importirte und Havanna⸗Cigarren. 

. Palon ie 1 10 fg» St. 4 Pf. ven ° am. 20 , à St. 10 Pf. 
Flor de Cabannas do. 10 „ do. 4, Ramillet do. 35 „ do. 18gr. 2 Pf. 
Feliz do. 13 „ do. 5, Estoy en regla trabue do. 35 „ do. 1 „ 2 „ 
Fiadora do, 163 „ do. 6, Punsch Ldrs. do. „ 8 3 
Buen Gusto do. 15 „ do. 6 - Julian Alvarez do. 45 „ do. 1 „ 6% 
Pluritus do. 17 „ do- in Cabannas y Carbayeldo. 50 „ do. 1 „ 8 „ 
la Perla do. 193 „ do. 74 „ Bella Mar Lars. act 55 „ 40. 1 „, 9 „ 
Cassilda do. 20 „ do. 8 „ Villar y Villar 4 70 „ do. J, 3 
Primavera Havanna do, 21 „ do. 8, Maravilla coubas do. 75 do. 21 6% 


Varinas in Rollen 4 1 c Portorico, 6, 8, 10, 15, 20 und 25 Sgr. a # 
Varinas-Miſchung, 1 Thlr. No. 1, Ro, 2, 20, No. 3, 10 Sgr. a Pfd. Vorzügl. Ambalema⸗Nip⸗ 
pen⸗Canaſter, a ½ 4 Sgr., # } Sgr. Eigarrenabfall, 4, 6 und 8 Sgr. a bf. Pfeifen, 
ächte Meerſchaumſpitzen, Stöcke u. Doſen empf. Lauggaſſe 83, Franz Feichtmaper. 
Proben werden verſandt und umgetauſcht. (1695) 

echte Wheeler und Wilſon⸗Nähmaſchinen 
aus der Fabrik der 


Wheeler & Wilson Comp. in New-Lork. 


(wohl zu unterſcheiden von rer egen ten verbeſſertenl W. u. W. ⸗Syſtem), 
5 pfiehlt die Niederlage 
Langenmarkt No. 17 — Kraftmeier & Lehmkuhl. 
Die Maschine bewährt fih durch gleichmäßigen geräuſchloſen Gang, 
höchſt praktiſche Stichregulirung vor Allem aber durch Solidität ih⸗ 
rer Bauart und Vorzüglichkeit des dazu verwendeten Materials, 
da nicht allein Greifer, ſondern ſämmtliche weſentliche 


Theile aus dem härteſten Stahl gefertigt werden. 
Chen dieſe Eigenſchaften find es auch, welche obigem Fabrikate den weiten u. wohl 
verdienten langjährigen Ruf erworben und erhalten haben. Alle neueren Hilfsapparate wer⸗ 


den gratis beigegeben. Gründlicher Untericht wird dem Käufer ertheilt und zweifährige Ga⸗ 
rantie geleiſtet. Bu un 6 ? * 1 5 


Assurantie Compagnie te Amsterdam. 
Gegründet auno 1771. 


Die Geſellſchaft verfichert gegen Fenersgefahr und Blitzſchla 
Waaren aller Art, Getreide in Scheunen und Schobern, landwirthſchaftli ü 
tarium, Vieh, Fabriken ꝛc., zu moͤglichſt billigen feſten Prämien, fo daß unter keinen Um 
Nachzahlungen tattfinden, 
er durch Gas⸗Exploſion entſtandene 
Den e aubigern gewährt die Geſellſchaft beſonderen Schutz. 
Zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen und Ertheilung jeder gewünſchten Aus⸗ 
kunſt find die unterzeichneten General⸗Agenten, jo wie die übrigen Herren Vertreter der Geſell⸗ 


ſchaft jederzeit gern bereit. 5 = 
Rich. Dühren & Co. 
(6515) in Danzig, Poggenpfuhl 79. 


Oeſterreichiſche 1864" Looſe in Obligationen von 100 
Gulden und 50 Gulden, die am 1. Juni mit Gewinnen von 250,000 fl., 25,000 
fl., 15,000 fl. c. gezogen werden, ſowie 18665 Mailänder 10-Francs⸗Ob⸗ 


li ationen, die am 16. Juni mit Gewinnen von 100,000 Fres., 10,000 Fres. ꝛc. gezogen 


werden, offeriren billigſt Meyer & Gelhorn, 


(4658) Bank: und Wechſelgeſchäft, Langenmarkt 7. 


Die Ziehung der neuen Frankfurter Lotterie, 
. en . de e n e gat n cr 
i ekann innen, . Ä k 

Ganze Loose 4.3 4. 15555 abe a I 32 Gr, viertel 1 26 , find zu bes 


Zi M. Morenz in Frankfurt g. M. 
Fetten Räucherlachs, Haarzöpfe, Scheitel, Chignon⸗ u. Eins 


i | ſteckkamme, Spazierſtöcke, 
'C 
riſche e ) 
Zander, 5 ec Dr: Steindutten, ug. Eaton inn Half den dat No. 5. 
2. be ar 
Yale, Do c. bali beſtens empfohlen. neiden e 
Mahagonipyramiden⸗ 
treif, u. ſchlichte Fourniere 
d bei mir wieder einge d l 
lch Ex 2.9 billigen? el au 405% ; 
b. A. Paninski, Poggenpfuhl No. 11. 
| as bei Elbing belegene Etabliſſement „die 
nene Welt“ genannt, in welchem außer 
Schank, Materialgeſchäft, auch Bäckerei mit Er⸗ 
Größe, biligit bei (1420) folg betrieben iſt, wird am 22. Mai in der 
„ II. Zander Wwe., Kohlenmarkt 29 b. ] Subhaſtation verkauft. Käufern mit 1500 Thlr. 
2 RT) Anzahlung will ich zum Kaufe behilflich ſein. 
Ein großes on Repoſito 48859 Reinhold Gerlach in Elbing, 
rium nebſt Büffet, faſt neu, ſich eig- „in in gutem Gauge stehendes ländliche 
a - 5 i IK gutem Gange ſtehendes ländliches 
nend zu einer feinen Reſtauration Gechauk und Mattia, Gesch 115 50 
oder Conditorei, iſt zu verkaufen, 
Langgarten No. 69. (1709) 


$ REEL N 


: Gebäude, Mobilien, 
e Gegenſtände, Inven⸗ 
ſtän den 


en wird ohne Prämienerhöhung vergütet. 
e 


mariu. Lachs, Aalmarinaden, ruſſ. Sardinen, 
Kräuter⸗Anchovis, mar. Brat⸗Heringe in / u. 3 
Schockfäſſern, Bücklinge, Spidaale, ger. Flundern, 
verſendet billigſt unter Nachnahme (1069) 
Brunzen's Seefiſchhandlung, Fiſchmarkt 38. 


Celennshaͤute, 
in jeder Größe, ewpfiehg . n 


(1673) in Marienburg. 
Kechpmaten und Bratöfen, verſchiedener 
0 


verkaufen oder an einen gediegenen 
zu verpachten. Adr. unter 1697 i. d. 
Exped. d. Ztg. U 


Mann 


N 


Dem geehrten Publikum Danzigs un 
der Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich mit dem Verkauf meines in allen Gat⸗ 
tungen reichlich ſortirten und mit den gang⸗ 
barſten Neuheiten K Waarenlagers 
in Gamaſchen und Schuhen für Herren, 
— — und Kinder am 17. c. beginnen 
werde. 

Meine Wohnung iſt im „Deutſchen 
Haus“, Holzmarkt No. 12. 


(4615 > Schaefer, 
eg hubmaghermeilten 


ertauſchen. 
e der Stadt, Chau⸗ 
ut mit 546 M. pr. 


Verkaufen — 
Ein in Weſtpr. ganz na 
ſee u. Eiſenbahn ſ. h. ga 9 
in guter Kultur ſtehendem Acker, compl. Invent., 
Milcherei von üben, ſehr gut. Gebd., ſtatt⸗ 
lichem ider Preiß u. 1850 ſoll für ei⸗ 
nen ſoliden Preis mit 15000 Thlr. Anzahl. vers 
kauft, oder gegen ein größeres in guter 
Gegend gelegenes Gut vertauſcht werden. 
Näheres ertheilt vun 
Ene. Würtemberg, Elbing. 
Ein adeliges Gut im Königreiche Polen, dicht 
an der preußiſchen Grenze, entfernt von der 
Meile er Stadt Gollub an der Drewenz 1 
eile und von Thorn (wo Eiſenbahn iſt) 3 Mei⸗ 
len, beſtehend aus 5 Vorwerken größtentheils 
Weizen⸗Boden mit vortrefflichen Wieſen, — be⸗ 
tragend im Ganzen 80 gro e polnische Hufen, 
Haut 180 Hufen preuß.) orgen en ben 


äuerlihen Grundſtücken, für welche die Indem⸗ 
nifation circa 20,000 Silber⸗Rube betrug) ohne 
Inventarium, 

iſt zu verkaufen 
unter günſtigen Bedingungen, entweder im Gan⸗ 
zen, oder Vorwerksweiſe, oder Hufenweiſe. 

Man kann ſich darüber erkundigen bei 
Hrn. Franz Türke, Güter-Agenten in Thorn, 
und beim Hrn. A. Skopnik, Kaufmann in 
Danzig, Vorſtädtsſchen⸗Graben No. 50. (1702) 


Fett⸗ und Zucht⸗Vieh⸗ 
Commiſſions⸗Geſchaͤft 


6. F. Berckholtz, Danzig. 
Koliecbken bei Kl 1 

"70 kerne e Damme el * 
Verkauf v. Mutterſchafe zum 


00 Aenderung in der Jüchtungsrichtung 

ſtehen meine ſämmtlichen Negretti⸗Mutter⸗ 

ſchafe, circa 200 Stück (keine Merzen), mit Läm⸗ 

755 170 2 guten jungen Böcken, billig zum 
erkauf. 


Klein⸗Gartz. Eontag.? 
nn ein junges anſtändiges aus Elbing ge⸗ 
burtiges Mädchen, das Schneidern und ein 
wenig Putzmachen kann, und welches 6 Jahre 
auf einer Stelle geweſen iſt, wird in einem La⸗ 
dengeſchäft, nicht Reſtauration und nicht bei einem 
unverheiratheten Herrn, eine Stellung gefudt, Gef. 
Offerten werden erbeten sub E. S. 20 Elbing, 


poste restante. 1678 
Ja ſuche einen jungen Mann als en 
OWurthſchafter. Ein Alter von 18.0 Jah: 
ren, mat Erfahrung von 1—2 Jahren üt 
mir erwün W a. außer Wä⸗ 
ſche. Briefe mit nie ngabe der Verhält⸗ 
niſſe, ohne Zeugniſſe, ſind, wenn ſie nicht inner⸗ 
halb 8 Tagen beantwortet werden, unberückſich⸗ 
tigt Makfau 
alſau, den 14. Mai 1867. 
(1676) N. Flemming. 
in junger militärfreier, mit der doppelten 
Buchführung vertrauter Comtoiriſt ſucht un ⸗ 
ter beſcheidenen Anſprüchen hier oder außerhalb 
ein Engagement. Adreſſen unter No. 1668 wer⸗ 
den in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


N Ein mit den ng Schulkenntniſſen ausge: 


> rüfteter junger Mann kann ſogleich unter 
ünſtigen Bedingungen in meiner Wenne zu 


ebrling eintreten. 

Elbing. N. Blodan. 
Ein Knabe, der Luſt hat, Uhr⸗ 

macher u werden, melde ſich Lan⸗ 

genmarkt No. 30. 

1 Matertaliſt, 3 flotter Er: 


Wbt e dan. 
orge 
„cds 


og⸗ 
ſcherggſe 79, 2 T. h 


Stenograph. Kränzchen. 
Freitag, den 17, Mai, Abends 8 
Uhr, Wett: und Prämienfchreiben, 
Um rege Betheiligung der Mitalie⸗ 
der wird gebeten. (1660) 


Selonke’s Etablissement. 

itag, den 17. Gaſt⸗Vorſtellung der Herren 
Sagkhorn 5 Fischer of dure rü 
ekannten 
großen Wunder⸗Fontaine, 
enannt: Kalospinthechromokrene, 
owie Auftreten ſämmtlicher engagirten Künſtler 
und Concert. Anfan — r. 

Victoria-Theater. 

itag, den 17. Mai: Eine lei rs 
on Nr mit Geſang — Pe and 
Pohl Muſik von Conradi. 1689) 
L. Woelfer. 


er Herr, welcher am I4 d. M. Abends, in 


dem bekannten Locale in der Breitgaſſe aus 


Verſehen einen falſchen Hut mitgenommen, wir 


öflichſt erſucht, denſelben dort wied utau⸗ 
hen, 22 5 11207) g 


Den Herren Cornelius A, und 
K.-Fritzchen meinen innigften Dan! 
für die Gratulation. ’ 
Umande K. 


BEI Baer en, 


Werlag von N. Ef. Leffe m Dans 
; Hierzu eine Beilage. 


U 


Beilage zu Ro. 1233 der Danziger Zeitung. 


Bekanntmachung. 
Mit dem 1. Juni c. wird hier eine Polizei⸗ 
dienerſtelle, mit welcher zugleich die Stelle eines 
Kämmerei⸗Kaſſen⸗Executors verbunden iſt, vacant. 
Das Gehalt beträgt außer den reglementsmä⸗ 
ßigen Gebühren, 162 Thlr. pro Anno. 
Civilverſorgungsberechtigte Perſonen, welche 
auf dieſe Stelle reflectiren, mögen ibre Geſuche 
bis zum 25. dſs. Mis. bei uns einreichen. 
Dirſchau, den 12. Mai 1867. 


(4675 Der Magiſtrat. 


Wagner. 


Bekanntmachung. 
um 1. September 1867 wird für die hie⸗ 
tadtſchule 


eine Lehrerin, 
geprüft und A nen gebildet, auch befähigt, 
den Unterricht in Handarbeiten zu ert eilen, ge⸗ 


ſucht. 

Gehalt 200 Thlr. jährlich. 

Meldungen unter Beifügung des Lebens⸗ 
laufs und der Zeugniſſe ſind uns bis zum 10. 
Juni 1867 einzureichen. 

Schwetz, den 11. Mai 1867. 


(4672) Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Das zum Nachlaſſe des Kaufmanns A. 
Volkmann gehörige am ſüdweſtlichen Ende von 
Neuſtadt gelegene, mit der Hppotheken⸗No. 148 
bezeichnete Grundſtück, in deſſen Nähe voraus⸗ 
ſichllich der Eiſenbahnbof zu ſtehen kommt und 
welches ſich wegen ſeiner ausgedehnten Lage und 
Begrenzung zur Anlage einer aſtwirthſchaft eig⸗ 
net, gegenwärtig aber gegen einen iethszins 
von 330 Thlr. vermiethet iſt, ſoll nach der teſta⸗ 
mentariſchen Beſtimmung des Erblaſſers aus 
freier Hand verkauft und ſogleich übergeben wer⸗ 
den, was ich zur Kenntniß dierauf Reflectirender 
ergebenſt bringe. (1640) 
Neuſtadt, den 13. Mai 1867. 
Richard, Teſtaments⸗Vollſtrecker. 


ſige 


Zu der von der königl. Regierung genehmigten 
und vermehrten 


152. 
Frankfurter Stadtlotterie, 


Hauptgewinn: Zweimalhundert⸗Tauſend 
„000 — 25,000 — 20,000 Gulden — 
deren Ziehung am 5. und 6. Juni beginnt, 
find ganze Looſe à Thlr. 3. 13 ge getheilte 
im Verhältniß, Pläne gratis, zu beziehen von 


Alfred S. Geiger, 


488 Zeil 19, Frankfurt a. Main. 


Mai 1867. 


x 


ETC ER 
Durch Hergab 


kräftig ſtärkenden, 
ten und emplege daſſelbe nunmehr in ſtets abgelagerter Waare zum bekannten Preiſe von 5% 
14 Sgr. excl. Ria 8 
Beelen auf 12 Flaſchen und darüber werden innerhalb der Stadt franco Haus expedirt. © 
Beſtellungen auf /, 3, % u. 3 Tonnen erbittet recht frühzeitig die alleinige Niederlage von 3% 


Gustav Springer. 
Feldkümmel 
in / Quart⸗Flaſchen à 10 Sgr. 
Getreide-Kümmel 


in / Quart⸗Flaſchen à 10 Sgr. 


Kränter-Bitter 


in / — a 12% Sgr. nde ſein wohl aſſortirtes Lager billiger und feiner # 
e tai ; 


Liqueure empfiehlt en gros & en i 

Gustav Springer, 
Holzmarkt No, 3 8 Milchkannengaſſe No. 32/33. 
Sprit: & Liqueur⸗Fabrik. | 


(1559) 


Sämmtliche gangbare natürliche Mine 
ralbrunnen, Paſtillen, Mutterlaugenſalze, 
Seifen ꝛc., dire ct von den Brunnendirectionen 
bezogen, empfehle ich zu den billigſten Preiſen. 
— Nicht auf Lager habende Brunnen, beſorge 
ſchleunigſt. Wiederverkäufern Rabatt. 


Natürliche 
Mineralbrunnen. 


auptniederlage 
v ae : 


(1130) Apotheker, Danzig. 4 
Die Quelle in Königsdorff⸗Jaſtrzemb und 


(1130) 


die concentrirte Soole 
Die von den angeſehenſten — — anerkannte außerordentliche Heilwirkung genannter 
Quelle gegen veraltete Rheumatismen aller Art, Lähmungen; ‚Syphilis, Skrophuloſe, Anſchwellung 
der Drüfen, der Gebärmutter und Citerftöde, Mang dd e Eiterungen, Vlutüberfüllung des Rüden: 
marks und Hirns, veraltete Migraini, hat darauf geführt, zur Erleichterung der Verſendung und 
etwa gewünſchten Verſtärkung der Wirkung ein in feiner Zuſammenſetzung, von den meiſten Mutter⸗ 
laugen und Badeſalzen abweichendes Präparat, 


die concentrirte Soole, 
herzuſtellen. Dieſelbe wird durch Verdampfung bei gelinder Temparatur gewonnen und enthält 
alle wirtfamen Beſtandtheile, nan entlich das Jod in ſtarker Concentration. Es wird damit dem 
Publikum und den 4 — eine weſentliche Vermehrung ihres Heilmittelſchatzes geboten, Brunnen 
und concentrirte Soole ſind zu beziehen von der Brunnenverwaltung in Abtes dorf, Jafteeh 


(Poſt⸗Station) und in allen Mineralwaſſer⸗Handlungen Deutſchlands. 


u der biefigen NHatbsapotbete ] Asphaltirungsarbeiten gte 

7 iſt ſofort oder auch ſpäter natürlichen Asphalt zur Herſtellung von Iſolir⸗ 

eine Lehrlingsſtelle unter ünſti⸗ ſchichten, Abdedung von Gewölben, abel en ꝛc. 

geu 5 zu beſetzen. werden Seitens meiner Dachpappenfabrit 5 
U 


Danzig im Apr . hannbverſche Arbeiter beſtens ausgeführt. (1268 
(943) L. Boltzmann E. A. Lindenberg. 


ee eee 5 ENTER. 
größerer Räumlichkeiten, wie durch entſprechend erweiterte 
Straße wird zum 11. 


Bekanntmachung. 

In dem Predigerhauſe in der Marienburger 
November cr. die ſeit 10 
Jahren an den Buchhändler Herrn Jacobn 
vermiethet geweſene ohnung nebſt Laden 
miethsfrei und ſoll anderweit vermiethet werden. 

Die zu vermiethende Wohnung beſteht aus: 
J) einem Laden und 3 Zimmern, nebit Küche, 
Keller, Speiſekammer, Holzgelaß und 
ſonſtigem Zubehör im unterſten Stock⸗ 


werk. 

2) 4 Zimmern, einer Küche, einer Speiſekam⸗ 
mer, einem Kellerraum, einem Treppenver⸗ 
eue nebſt Bodenraum im dritten Stock⸗ 
werk. 

Die Wohnung eignet ſich ihrer guten Lage 
wegen zu jedem Geſchäftsbetrieb und werden 
Miethsofferten von dem unterzeichneten Gemeinde: 
Kirchenrathe entgegengenommen. 616 

Marienwerder, den 12. April 1867. 
Der evaugeliſche Gemeinde⸗Kirchenrath · 

Großartigſte 


Capital⸗Verlooſung 


von Einer Million 55 Tauſend 700 Pr. 
Thaler 


a 
die von der Staats Regierung garantirt und 
me iſt, beginnt am 13. Inn 

olgende Haupttreffer kommen darin zur 


Entf N 
a 100,000 Thlr., 1 a 60,000 Thlr., 1 4 
40,000, 1 a 20,000, 2 a 10,000, 2 a ‚20 
2 a 5000 4000, 1 à 3000, 5 4 2000 


6000, a „ 2 2 „ „ 
7 a 1500, 95 a 1000, 5 a 500, 115 a 400 Thlr. 
ꝛc. ꝛc. und deckt der kleinſte Gewinn den Einſatz. 

ng (keine Promeſſen) find gegen 
Baarzahlung oder gegen oſtvorſchuß vom Une 
terzeichneten zu ie und koſtet 

i Loos 1 Thlr., 3 Loos 2 Thlr., 

% Loos 1 Thlr. 

Da dieſe zweckmäßige und billige Verlooſung 
vorausſichtlich die regeite Theilnahme findet, fo 
beginnt die Ausgabe von Looſen 0 t ſchon, und 
beeile man ſich gef., Aufträge raſcheſtens einzur 
ſenden. 

Nach 


Sache Ziehun 
amtlichen Gewinnliſten und 
jeden Theilnehmer zugeſandt. 


Die größten Gewinne wurden in letzterer Zeit 
von mir ausgezahlt. (1580) 


J. Dammann, 
Bank- und Wechſelgeſchäft, 
Hamburg. 
Fru ausgebrannter Kalk von den beſten ſchwe⸗ 
i 


werden ſofort die 
ewinngelder einem 


chen Kalkſteinen iſt ſtets zu aben in der 
Kallbrennerei bei Guſtav Jankowski zu 
Mewe. (1639) 


0 = 
Große Geldverlooſung, ISO Ambalema⸗Braſil⸗Cigarren. 


| r N 1 
j ö 2242 F 2 2 Ein vortheilhafter Ankauf einer größeren Bar: 
vom Staate garantirt. Orthopädie, schwed. Heilgymnastik u. Electrotherapie, | Di: re und wohtjämstenden ee 
Hauptpreiſe Thlr. 100,000. Brodbänkengaſſe Nr. 10. 10 Thie d Bi ee 
Ziehung 13. und 14. Juni 1867. | Zur Behandlung kommen in erſter Reihe alle Verkrümmungen, ſowohl der Wirbelſäule, als Kiften Klin Ein Ane 9 Nie . De 1 
Ganze Looſe a Be 4, Getheilte im Verhält⸗ auch der Extremitäten. Ferner werden 3 alle chroniſchen Krankheiten, Gicht und Rheuma⸗ 3 4x . Jo Kiſten 
niß, gegen Pebvolſge zu beziehen Durch tismus, chroniſche Unterleibsbeſchwerden, Nervenkrankheiten, allgemeine Muskelſchwäche, Veitstanz, (1401) Herm. ovenhag en 
arl Schneider, Epilepfie; Bleichſucht, Dispoſition zur Lungenſchwindſucht, Aſthma, Lähmungen, Menſtrugtions⸗ uns Cigarren⸗ und Tabaks⸗Geſchäft 
1103) Frankfurt a. M., Hochſtraße 23. Hämorrhoidal⸗Krankheiten. 5 Danzig, Langebrück ; 
aer ge TTT Sprechſtunden täglich Vormittags von 9—11 Uhr, Nachmittags von 3—5 Uhr. (3474) i nzig, Langebrücke 
ie 152. von der Königl. Preußiſchen A. Funck, Arzt und Director des Inſtituts ie den Erben des verſtorbenen Rechtsanwalts 
f siobe ©: e n a . . 8 ee. a 2 r —.— 
gro eldlotterie nimmt ihren N 85 og fl cn 84 ' Annan einem comfortabel eingerichteten 
4 am 4 und 6. Juni 1867, höchiter Sew Den vegetabi lischen Augen-Heilbalsam Wohnhauſe mit circa 80 Morgen — und 
pn 15 105 180 ah 2 | von = Pe ee rn * — als Eu 
iſt in der 6. Klaſſe fl. 100. — Gan 0 | 13 ns 5 „Speicher, Eiskeller ꝛc., ſowie einem be⸗ 
8 1 Klaſſe a Thir. 3. 13 2 Ab de Martin Reichel in Würzburg, | ſonderen Garten, Alles zuſammen gleich geeignet 


privilegirt vom hohen Königl. bair. Staats⸗Miniſterium, welcher ſich durch feine außer⸗ i N 0 
ende Heilkraft 90 ſo vielfach bewährt hat, Vielen ihr Augen t A 2 ET 
empfehle 10 allen derart Leidenden nach gewonnener Ueberzeugung beſtens. ſchäfts, find aus freier Hand ſogleich zu verkau⸗ 


eee 
— 


n 


theilte verhältnißmäßig; ſowie Looſe auf alle 
6 Klaſſen lautend a Thlr. 51. 13 Far „halbe 
a Thlr. 25. 22 Sgr., Viertel u Thlr. 12. 20 


x reis: Thlr. 1 per Carton nebſt Gebrauchsanweiſung. fen und ſpäteſtens vom 1. Oct 
N 1 FRA uf ch überſende eine Broſchüre mit auärührlicher Darlegung der erfolgten Heilungen N Naberes zu A 0 rn 
N sch 105 15 i gegen f | france. Carl Marzal Ran eee ar u (1350) 
0 ahme zu beziehen, ſowie auch zu { = ent, den A. Mal 1804. 2 
der kn eſterrei hen Staats⸗Prämien⸗ ar ria N, Dos auf der Graudenzer⸗Vorſtadt (in Neuen⸗ 
Verlooſung, welche ſchon am 1. Juni 186 


«en 2 


r 
Dae 


(214) Droguenhandlung, Langenmarkt 18. 
e e 272... EEE SEN EETARAT UAEEn EEE HERNE EN U ſei i ie Zim⸗ 
Am 5. und 6. Juni 1867 5 . Grundſtück, worauf ſeit vielen Jahren die Zim 


finden die Ziehungen 1. Klaſſe der von der 1 Preuß. Regierung genehmigten 


152. Frankfurter Stadt⸗Lotterie 


und 5 Loos nur 1 Thaler kostet; der höchſte 
Gewinn iſt dieſesmal 250,000 Gulden, 
z Million; und ſelbſt der niedrigſte 12 57 


3 
a 


a jtattfindet, wozu ein 5 Loos 2 Thaler 


2 
. . erer. 


ſchon 150 Gulden. 0 ; A 

Aufträge hierzu werden ſofort beſorgt ſtatt, welche aus 26000 Looſen beſteht und 13611 Preiſe und Prämien hat, worunter die Der Holzhof nebſt den darauf befindlichen 
durch 3 M. Nhein, Staatseffecten-Ge⸗ von fl. 200,000 — 100,000 — 50,000 — 25,009 — 20000 — 15,000 — 12,000 — Gebäuden würde ſich Er ür jedes — — 
ihäft in Fra 10,000 u. | artige Geſchäft eigne 


nk furt a. M. 
— ‚ ‚ 
5 
MÄDAILLE DE LA SOCIETE LES N 
SCIENCKS INDUSTRIELLES DE PARIS 


Keine grauen Haare mehr] 


w. 5 x 
Ganze Originallooſe zu 3 % 13 Zr, halbe zu 1 % 22 K und viertel zu 
26 He. empf h 0 5 
Per und reellſter Bedienung die Obereinnehmer 


F. B. Fuld & Ci B 

Bi * Ms u 12. — 

3 x g 5 1 ur Einrichtung, Führu Ab⸗ 

U Pläne u. Liſten gratis) in Frankfurt a. M. ER e 1 ak zur 
ndlichen Unterweiſung darin, wozu mich meine 


ehlen gegen Einſendung des Betrages oder Poſtnachnahme unter Zuſicherung Unterzeichnete. 


euenburg, den 9. Mai 1867. 


2 2 von . Bei Grif K 7 y u — jährigen Erfahrungen in meinen früheren 
Aa 110 b e ee el tippe, atarrh, Keuch⸗ en und Stick⸗ een e et A 
9 5 Bert malen gane e Or huſten ꝛc. giebt es nichts Beſſeres als den L. W. 17 or unge e oe 
| el iR Des Ser Egers'ſchen Fenchelhonigertract! benz, foiie qusalien Tonfigen taufmän« 
blaher da dewelenen. An Stelle jeder Selbſtpreiſung ſpreche folgendes Zeugniß :: { niſchen Arbeiten, empfiehlt ſich unter Zuficherung 
ii f... Dan Ma rag 


Hoflieferant in Carlsruhe. 


6-65 
Der von Dr. van der Lund zu Ley: M 


dige Linderung meines Leidens verfpürte, machte ich meinem Arzte davon Mittheilung, der ſich ſehr (& in junger Mann, welcher das Material, Ei: 
den in London erfundene Voorboof- if = 


anerkennend für den Fenchelhonitertract ausſprach und mir rieth, denſelben bei vorkommenden, Bar ſen⸗, Zabals: und Cigarren⸗Geſchaft erlernt, 
len zu gebrauchen. Für dieſes gute Mittel, das mich ſchnell von einem langen läſtigen Unwohlſein Be mehrere Jahre in einem Deſtillations⸗ 
befreite, bringe ich dem Herrn L. W. Egers hiermit meinen Dank. Fr eſchäft gearbeitet hat, der polnischen Sprache 
Burtſcheidt b. Aachen. Wittwe G. Fiſcher, Wirthin des Krebsbades. mache ſucht von gleich oder ſpäter unter ſoli⸗ 
ee ; den Bedingungen eine Stelle, womöglich als 

m Der Schleſiſche Feuchel Honig: Ertract von L. W. Egers in Breslan, jede Deſtillateur. Gef. Adreſſen bittet man unter No. 
Flaſche mit deſſen Siegel, Etiquette nebſt Facſimile, ſowie feiner eingebrannten Firma verſehen, iſt 1661 an die Expedition dieſer Zeitung ſenden 


Abr dani llein ächt zu haben bei wolle 
68 vermindert, und auf völlig kahlen mig nn Gren I j h zu wollen. © 1.0 u; = 
. nau und Albert Neumann in Danzig, H. L. Pottlitzer in Freyitadt, i ommer : Wohnung im Haufe 
M. R. Schulz in Marienburg, J. W. Frost in Mewe. 6758) E 3 als b 1 1 


Stellen neue Haare erzeugt. a Flaſche 
5 15 Sgr. mit Garantie, halbe 8 Sgr., 5 05 


Jäſchkenthal No. 8 iſt für den Pre 
Garantie 


5 85 5 — f en e 2 3 f r äberes 
2 a Moenten zur Frankfurter Lotterie werden ge⸗ Lauge egi 50 — en 92 ie Ch miebegafie No 0. 2 1 700 
$ En 11 [ ſucht. Offerten sub 1564 in der Expedition aus 7 Zimmern nebſt Zubehör vom 1. Dw | Se F 

2 epa f q hm, 6 F. h., 1 mabag- dieſer Zeitun tober a. c. zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei Druck und Verlag von A. W. Kafeman⸗ 
Schreibepult find zu verk. Baumgartſchegaſſe 8 Herrn Friſeur Kaufſmaun. (1623) in Danzig. 


74 


